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Kehraus.
Der braune Herbst tollt fern im Hage,
Wind jagt das Lachen weit ins Feld,
Dann schrillt nur noch des Hähers Klage,
Die aus den welken Wipfeln gellt.
Ein Sehnäblein zückt zu leisem Liede
Die Flöte, rasch zerweht der Reim,
Der Wandrer auf dem Wildpfadriede
Reckt sich hochauf : Ich bin daheim.

Der ©unbesr at bat bem ©i'td«
trittsgefudj oon ©reispoftbireftor Sinti
3iüb in 3ürid) unter ©erbantung ber
geleifteten Dienfte entfprodjen. — Dem
sum Sonoraroijefoniul oon ginnlanb in
ßaufanne ernannten SIgenor Strafft
tourbe bas (Exequatur erteilt. — Der
©oranfcOIag ber ©unbesbafmen für 1936
tourbe genehmigt. Sntereffant ift in ber
SBotfdjaft bafür ein 33ergteidj. mit 1930,
ber jeigt, in welch großem ©tafee fid)
bie S. SB. 23. in ben lebten Sahren ein«
gefdfränlt haben. 3m 3abre 1930 waren
bie 23auausgaben mit gr. 93,921,000
ooranfdjlagt; 1936 finb fie es mit Sr.
29,790,000. Die ©etriebsausgabeu aber
Itnb in ber gleidjen 3ett non gr.
291,400,000 auf 0fr. 241,700,000 ge«
lunlen. Der ©erfonalbeftanb betrug
1930 nod) 34,024 ©erfonen, 1936 wirb
er oorausfid)tIid) nur mehr 29,400 be=

Jrageti. — Der ©unbesrat wählte 3um
laitoeijerifchen 5tonfuI in 2Imfterbam, an
«teile bes oerftorbenen ©oufuls 3eIIer,
Serrn Dr. fur. ©Salter Siegfrieb £an3
oon ©onbisroil, ©edftsanroalt in 2Imfter«
bant. — 3m ©erroaliungsrat ber ,,Su=
eo tourbe ber oerftorbene Suies ©eher
burd) ©ierre Dubiet in ©euenburg er«
lest. — 2lm 12. ©ooember mürben oom
-öunbesrat ber neue apoftolifdje ©un=
aus, ©_r3hifd)of ©hilipp ©ernarbint, unb
ber erfte ©efanbte ©egpptens in ber
«<htoet3, gafhri) ©afd>a, 3ur lleberrei«
png ihrer ©eglaubigungsftbreiben emp«»~ roirtfdjaftlicben unb fi=
bmtüellen Sanftionen ber Sd)roei3 ge«

Stalien finb bie folgenben: Die
®irtfd)aftlid)en ©tahnabmen beftehen
beutn, bah bie Sd)ioei3 bie 21'usfubr ber
genannten Sdjlüffelarttfel nad) Stalien

» 3'etet (2Intrag 4 bes ©oorbinatious«
omttees).

_

3n ben finan3iellen ©tah«
?hmen roirb bie Eröffnung oon ©re=
uen an bie italienifdfe Regierung ober

rA w Italien anfäffige ©erfonen oer«
moT*' beftehen Seftimmungen,
nilh erlauben, für bie in 3talien
"^selaffenen Schwerer eine 2Ius»

bme 3u machen. — Der Entwurf ber

©orlage 3um ocfjube ber SBirtfdjaft
rourbe genehmigt unb erhält nun bie
©e3eid)nung: „©uubesbefdjluh über bie
mirtfdjaftlidjen ©otmafenabmen". — Die
©reife, 3U roeldjen ber ©unb bas ©e«
treibe an bie ©tüller weitergibt, rour«
ben folgenbermaßen feftgefefet: 100 ©ilo«
gramm ©3 eisen« unb Dintelterne auf
gr. 15.50, Dintel aus 2Bei3en unb ©og=
gen auf gr. 14.50 unb ©oggen auf
gr. 13.50. Durch biefe Erhöhung roirb
bie Differens, bie ber ©uub 3U tragen
hat, geringer. Die Erhöhung um gr.
1.50 roirb ihm eine Erleichterung oon
runb 2 ©tillionen grauten im 3ahr
bringen.

Die ©erhanblungen mit Deutfdjlanb
3roeds unferer Db ft ausfuhr haben
3U einer grunbfäblicben Einigung geführt,
roonadj bas Deoifenföntingent für un=
fere Ausfuhr oon Obft nad) Deutfdjlanb
auf gr. 600,000 erhöht roorben ift. 2Hs
©egenleiftung roirb bie Sd)roei3 im glei«
dfen ©Sert Saarfartoffeln übernehmen.

fiaut ©titteilung ber fdjroeiserifdfen
3 a u f m ä n n i f d> e n G t e 11 e n o e r
m i 111 u n g roaren im Ottober 2481
©eroerber angemelbet, oon welchen 2054
ftellenlos ober in gefünbeter Stellung
unb nur 427 in ungetiinbigter ©ofition
roaren. Offene Stellen roaren 307 ange«
melbet. 3m Ottober bes ©orfahres
ftanben 2587 Stellenfucbenben 227 of=
fene Stellen gegenüber.

Das Staatsbubget für 1936 bes ©an«
tons ©arg au ftefft bei Sr. 32,164,183
Einnahmen unb Slusgaben im ©leid)«
geroidjt.

Minister Fakhry Pascha,
der erste ägyptische Gesandte in der Schweiz.

3m ©attton • ©afelftabt hat bie
©rbeitslofigteit ftart 3ugenommen. Die
3af)I ber ©rbeitslofen ift auf über 6000
augeroachfett, um 1800 mehr als im Ot«
tober bes ©orfahres. — 3n ©afel ftarb
im Sitter oon 69 3ahren Dr. E. Saum«
berger. Er roar bis 1925 fiehrer an ber
Dödjterfdjule unb anertannter Spe3ialift
auf bem ©ebiete ber 9JioIaffe«@eoIogie.
— 3n ©afel ftarb am 10. ©ooember
abenbs ber befannte ©ed)tsanroalt Dr.
Eugen ©eroais an einem <5er3fd)Iag.
Der ©erftorbene erreichte nur ein Sllter
oon 48 3ahren. Er gehörte aud) bem
©rofeen ©ate an. — 3n 51 lein«
hünin g en erfdfoh in ber ©acht oom
11./12. ©ooember bie grau bes Spe«
3ereihänblers Schöne ihren ©tann unb
ihren 6jährigen ©nahen, roährenb biefe
fdfliefen, unb tötete fid)- bann fetbft burd)
einen Sd)uh in bie Sdjläfe. Der ©tann
roar fchroer her3leibenb unb bas ©efdjäft
ging ftänbig 3urüd.

Unter ben ©erroaltungsreformen,
roelche ber f r e i b u r g i f dj e Staatsrat
3ur SBieberherftellung bes ©ubgetgteidj«
geroid)tes einsuführen gebeult, ift aud)
bie ioerabfehung ber 3ahl ber Staats«
unb ffirohräte oorgefehen, roas eine jähr«
Iid)e Erfparnis oon gr. 50,000 3ur golge
hätte.

3n E h u r ift bie Stabtpräfibenten«
roahl nid)t 3uftanbe gefommen. Es er«
hielten bei einem abfoluten ©tefjr oon
1496 Stimmen ©ebafteur Dr. ©tofjr
(freif.) 1221 Stimmen, ©eometer ©lau«
fer (Demotrat) 814, ber offigielle fosial«
bemofratifdje ©anbibat ©ermittler Ot«
tinger 782 unb Dr. Eanooa (fo3.) 124
Stimmen.

21m 10. ©ooember rourbe in © u 3 e r n
eine neue eoangelifdfe ©irdje eingeweiht.
Die ©irdfe umfaht runb 950 Sibplähe,
hat einen ©emeinbefaal mit ©on3ert«
beftuhlung unb ein angebautes ©e=
meinbehaus mit ©farr« unb Sigrift«
roohnung, Unterridftsräumen unb fon«
ftigen ©ebenräumen für ïirdjlidje 3roede.
Die ©aufoften betrugen runb eine ©Iii«
lion graulen.

Der ©euettburger Staatsrat er«
nannte 3um ©räfibenten ber ©antonal«
bau! 3ngenieur ©orel oon Eolombier.
3um ©t3epräfibenten roählte ber ©er«
roaltungsrat ben ©ieler gürfpred) unb
©otar SXIfreb ©toll.

3n Engelberg (©ibroalben) roar
ein ©tilchtrieg ausgebrodfen, bei roeldfem
faft bie gan3e ©auernfante auf feiten
ber ,,©ebellen" ftanb, ebenfo bie ©on«
fumentenfd>aft. Diefer ©age ïonnte nach
tangroierigen ©erhanblungen ber ©on»
flift beigelegt werben. — 3n © i s ro i I
rourbe ein ©tann, namens ©eter E113,

unter bem ©erbadjte oerhaftet, feine
grau ermorbet 3U haben. Er behauptet

ver tiraune klerdst tollt tern ira Ls^e,
Viiià MZt às ûsàeil weit ins ?elà,
liana sàrillt our ooà cies Râìlers ^IsZe,
vie airs rien welken îiptà Kklit.

Lin Zeimäblein 2Ûàt 211 leisem I^ieàe
Oie ?1öte, raset» ^ervvetit tier Oeim,
ver Vsnrlrsr suk clern Mi!6pksclriede
Reckt sied NoeUaui: là là ààeilll.
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Der Bundesrat hat dem Rück-
trittsgesuch von Kreispostdirektor Emil
Rüd in Zürich unter Verdankung der
geleisteten Dienste entsprochen. — Dem
zum Honorarvizekonsul von Finnland in
Lausanne ernannten Agenor Krafft
Wurde das Exequatur erteilt. Der
Voranschlag der Bundesbahnen für 1936
wurde genehmigt. Interessant ist in der
Botschaft dafür ein Vergleich mit 1930,
der zeigt, in welch großem Maße sich
die S.B.B. in den letzten Jahren ein-
geschränkt haben. Im Jahre 1930 waren
die Bauausgaben mit Fr. 93,921,000
voranschlagt: 1936 sind sie es mit Fr.
23,730,000. Die Betriebsausgaben aber
>md in der gleichen Zeit von Fr.
231.400.000 auf Fr. 241,700,000 ge-
sunken. Der Personalbestand betrug
1330 noch 34,024 Personen, 1936 wird
er voraussichtlich nur mehr 29,400 be-
tragen. — Der Bundesrat wählte zum
schweizerischen Konsul in Amsterdam, an
stelle des verstorbenen Konsuls Zeller,
Herrn Dr. jur. Walter Siegfried Lanz
von Gondiswil, Rechtsanwalt in Amster-
oam. — Im Verwaltungsrat der ,,Su-
va wurde der verstorbene Jules Neher
durch Pierre Dubiet in Neuenburg er-
M. - - Am 12. November wurden vom
Bundesrat der neue apostolische Nun-
aus, Erzbischof Philipp Bernardini, und
der erste Gesandte Aegyptens in der
Schweiz, Fakhry Pascha, zur Ueberrei-
Mug ihrer Beglaubigungsschreiben emp-
àgm — Die wirtschaftlichen und fi-
nanz,eilen Sanktionen der Schweiz ge-

Italien sind die folgenden: Die
wnhchaftlichen Maßnahmen bestehen
darin, daß die Schweiz die Ausfuhr der
genannten Schlüsselartikel nach Italien
- Mietet (Antrag 4 des Koordinations-
omitees). In den finanziellen Maß-
ahmen wird die Eröffnung von Kre-
uen an die italienische Regierung oder

là în Italien ansässige Personen ver-
mà' bestehen Bestimmungen,
nià Dauben, für die in Italien
ààrgelas,enen Schweizer eine Aus-

Me zu machen. — Der Entwurf der

Vorlage zum schütze der Wirtschaft
wurde genehmigt und erhält nun die
Bezeichnung: ,,Bundesbeschluß über die
Wirtschaftlichen Notmaßnahmen". ^ Die
Preise, zu welchen der Bund das Ee-
treide an die Müller weitergibt, wur-
den folgendermaßen festgesetzt: 100 Kilo-
gramm Weizen- und Dinkelkerne auf
Fr. 15.50, Dinkel aus Weizen und Rog-
gen auf Fr. 14.50 und Roggen auf
Fr. 13.50. Durch diese Erhöhung wird
die Differenz, die der Bund zu tragen
hat, geringer. Die Erhöhung um Fr.
1.50 wird ihm eine Erleichterung von
rund 2 Millionen Franken im Jahr
bringen.

Die Verhandlungen mit Deutschland
zwecks unserer Obstausfuhr haben
zu einer grundsätzlichen Einigung geführt,
wonach das Devisenkontingent für un-
sere Ausfuhr von Obst nach Deutschland
auf Fr. 600,000 erhöht worden ist. Als
Gegenleistung wird die Schweiz im glei-
chen Wert Saarkartoffeln übernehmen.

Laut Mitteilung der schweizerischen
Kaufmännischen Ste11enver -
mittlung waren im Oktober 2481
Bewerber angemeldet, von welchen 2054
stellenlos oder in gekündeter Stellung
und nur 427 in ungekündigter Position
waren. Offene Stellen waren 307 ange-
meldet. Im Oktober des Vorjahres
standen 2587 Stellensuchenden 227 of-
fene Stellen gegenüber.

Das Staatsbudget für 1936 des Kan-
tons Aargau steht bei Fr. 32,164,183
Einnahmen und Ausgaben im Gleich-
gewicht.

Minister kakMv ?ssàs,
âer erste ÂA^ptisàe (^essuâte in âer Là^veiie.

Im Kanton Baselstadt hat die
Arbeitslosigkeit stark zugenommen. Die
Zahl der Arbeitslosen ist auf über 6000
angewachsen, um 1800 mehr als im Ok-
tober des Vorjahres. — In Basel starb
im Alter von 63 Jahren Dr. E. Baum-
berger. Er war bis 1925 Lehrer an der
Töchterschule und anerkannter Spezialist
auf dem Gebiete der Molasse-Geologie.

- In Basel starb am 10. November
abends der bekannte Rechtsanwalt Dr.
Eugen Gervais an einem Herzschlag.
Der Verstorbene erreichte nur ein Alter
von 43 Jahren. Er gehörte auch dem
Großen Rate an. — In Klein-
Hüningen erschoß in der Nacht vom
11./12. November die Frau des Spe-
zereihändlers Schöne ihren Mann und
ihren 6jährigen Knaben, während diese
schliefen, und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß in die Schläfe. Der Mann
war schwer herzleidend und das Geschäft
ging ständig zurück.

Unter den Verwaltungsreformen,
welche der freiburgische Staatsrat
zur Wiederherstellung des Budgetgleich-
gewichtes einzuführen gedenkt, ist auch
die Herabsetzung der Zahl der Staats-
und Eroßräte vorgesehen, was eine jähr-
liche Ersparnis von Fr. 50,000 zur Folge
hätte.

In Chur ist die Stadtpräsidenten-
wähl nicht zustande gekommen. Es er-
hielten bei einem absoluten Mehr von
1496 Stimmen Redakteur Dr. Mohr
(freist) 1221 Stimmen, Geometer Klau-
ser (Demokrat) 314, der offizielle sozial-
demokratische Kandidat Vermittler Ot-
tinger 782 und Dr. Tanova (soz.) 124
Stimmen.

Am 10. November wurde in Lu z e rn
eine neue evangelische Kirche eingeweiht.
Die Kirche umfaßt rund 950 Sitzplätze,
hat einen Gemeindesaal mit Konzert-
bestuhlung und ein angebautes Ee-
meindehaus mit Pfarr- und Sigrist-
wohnung, Unterrichtsräumen und fon-
stigen Nebenräumen für kirchliche Zwecke.
Die Baukosten betrugen rund eine Mil-
lion Franken.

Der Neuenburg er Staatsrat er-
nannte zum Präsidenten der Kantonal-
bank Ingenieur Borel von Colombier.
Zum Vizepräsidenten wählte der Ver-
waltungsrat den Vieler Fürsprech und
Notar Alfred Moll.

In Engelberg (Nidwaiden) war
ein Milchkrieg ausgebrochen, bei welchem
fast die ganze Bauernsame auf seiten
der „Rebellen" stand, ebenso die Kon-
sumentenschaft. Dieser Tage konnte nach
langwierigen Verhandlungen der Kon-
flikt beigelegt werden. — In Eiswil
wurde ein Mann, namens Peter Enz,
unter dem Verdachte verhaftet, seine

Frau ermordet zu haben. Er behauptet
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3toar, bie grau fei über bie treppe su
Dobe geftürät, bod) ergab bie Seifert»
fchau, bah bie grau toabrfdjeirtlidj er»
würgt worden fei. Die grau batte erft
im grühling geheiratet, befah ein Heines
Rind unb betreute aufeerbem 4 Stief»
ünber.

Die St. (Salier Regierung bewit»
ligte einem 3ürd)er Ingenieur, der fcbon
in ©labagasfar CSoIb gefdjürft batte,
einen Rrebit oon gr. 300, um im (Se-
biet ber (Solbad), oon (Solbingen bis
3ona, nad) ©old forfdjen 31t tonnen. —
3n einem g 1 a to i I e r ©eftaurant wur»
ben einem ÏRanne 3wei Ruoeris geftob»
len, in welchen fid) 3toei mit ed)tem (Solb
auf Reirtwanb aufgetragene mongolifdje
©ubbbabilbniffe befanden. Der SBert
ber 23ilber roirb auf mehrere taufenb
grauten eingefibätjt.

Die ©rben bes 3acques Sübfcher,
Sürger oon Dhapngen (Schaffbau»
fen), Übermächten ber eoangelifdjen
Rirdjgemeinbe Dharmgen gr. 5000,
3toeds ©rftellung eines farbigen ©las»
fenfters im ©bor ber Rirdje.

Der ©oranfdjlag bes Rantons S 0

lot burn für 1936 fd)Iieht bei gr.
16,998,878 ©annahmen mit einem mut»
mählichen Défait oon gr. 895,838 ab.
— ©ei ben Stänberatswahlen 00m 10.
©ooember tourbe ber bisherige Stände»
rat, Dr. ©obert Schöpfer, mit 16,365
Stimmen getoäblt. ©egierungsrat 3ac=
gues Sdjmib erhielt 10,380 unb ©e=
battor Otto 9Balfifer 5791 Stimmen.
— ©ei ber 9Ibftimmung an gleidsen
Dage tourbe bas gürfpredjergefeh, bas
einen befferen Schub bes gürfpredjer»
ftanbes oor ungualifisierten 9lboofaten
be3uiedte, mit 13,361 gegen 12,124
Stimmen oertoorfen unb bas ©efeb be=

treffenb gortführung ber Sparmahnab»
men unb ber weiteren Rrebitbilfe für
notteibenbe ©auern mit 16,694 gegen
8810 Stimmen angenommen.

9tm oon ber Settion ©ibwalben durch»
geführten 91 ü 11 i f <h i e b e n beteiligten
fid) 482 Schüben. Das Schieben lieferte
folgendes ©efultat: ©ütlifettioncn: 1.
Uri, 79 ©lann, 69,708 ©untte; 2. Ob»
lualben, 51 ©tann, 69,431 ©untte; 3.
Sdjtot)3, 79 ©tann, 69,312 ©untte; 4.
©ibwalben, 62 ©lann, 68,64 ©untte;
5. fiujern, 67 ©tann, 68,059 ©untte.
©aftfettionen (je 12 ©lann): 1. Stadt»
fdjüben ©ern 74,66 ©unite; 2. ©ara»
biîtieri ©eIIin3ona 72,66 ©untte; 3.
gelbfd)ühen 3nterlafen 72,58 ©untte.
©teifterfd)üben: Rtmmermann Rarl (£u=
3ern) 84 ©untte; ©orrabori ©aolo (Sei»
Iiu3ona) 83 ©untte; £eu Ronftantin
(£u3em), fiienbarb ÎBalter (Rriens)
unb Sd)nt)ber 3ofef (Sd)top3) je 83
©untte.

3n Si ber s (©Sallis) tonnte am 11.
9toüember Dberft ßouis be ©ourten bas
100. Sebensjabr oollcrtben. ©r trat mit
19 Sahren als Unterleutnant in bie
päpftlid)e 9Irmee, 1878 tourbe er Rom»
manbant ber päpftlichen ©arbe, bie er
reorganifierte unb bis 1901 tomman»
bierte. Seither lebt er abroechfelnb in
Sibers unb in 9tanct).

Der Stabtrat oon 3 ü r i d) bût feinen
Eintrag, bei einer englifdjen ©efellfcbaft
ein Anleihen oon 3 ©tillionen ©funb
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Sterling auf3unehmen, 3urüdge3ogen, ba
3U befürchten wäre, bah bas Anleihen
ebenfo fcheitern würbe wie bas ©enfer
Anleihen bei ber gleichen ©efellfcbaft.
3n einem ©erner Rranfenbaus ftarb ber
3ürd)er ©ationalrat Sarbmeier im 911=

ter oon 65 Sahren. Seit 1895 amtete
er in Ufter als Setunbarlehrer. 1908
tarn er in ben Rantonsrat unb 1917 in
ben ©ationalrat. Sei ben lebten ©Sab»
len tanbibierte er nicht mehr. — 9tn
einer Ser3fd)wäcbe ftarb in 3ürid) 72=
jährig ©eroenar3t Dr. fiubwig grant,
oon 1891—1905 Direftor ber 3rren=
anftalt in ©tünfingen. ©r hatte oiele
©ublitationen über ©fpchoanalpfe unb
oerwanbte ©ebiete herausgegeben. — 3n
3üridj würbe ber öocbftapler ©iacomo
Diani oerhaftet, ber durch ©rünbung
fdjwinbelhafter ©efellfchaften Setrü»
gereien oon über gr. 100,0000 beging.
3n 3ug hatte er fid) 3ur Durchführung
biefer ©efdjäfte eine eigene ©ant ge=
gründet. — 3n D ä n i Î 0 n im gurt»
tal würbe eine jungoerheiratete grau
famt ihrem 933ideltinb im ©Seiher tot
aufgefunben. Sie hat wahrfcheinlid) ben
Dob im ©Saffer felbft gefucht. — ©Sie
bie „3ürichfee=3eitung" berichtet, tommt
am 29. ©ooember bie glug3eugfabrif
,,©omte" in tontürsamtlidje ©ant. £ie=
genfdjaft famt ©ebäuben unb Snoentar
würbe auf nur gr. 160,000 gefebäbt.

Die Serbftfeffion bes ©rohen © a
tes würbe am 11. 9tooember um 14
Uhr 15 burch ben ©räfibenten 31g (fo3.)
eröffnet, ©ad) ©ereinigung ber Drat»
tanbenlifte fprach Suftgbirettor Dürren»
matt ben ausfeheibenben ©titgliebern bes
Dbergerichtes, ben Dberrichtern ©rehlt)
unb ©rnft, ben Dant ber ©egierung aus,
worauf bie ©rwabrungen ber ©olts»
abftimmungen 00m 8. September unb
27. Oftober ftillfchweigenb 3ur Renntnis
genommen wurden. hierauf würben oer»
fd)iebene Direttionsgefdjäfte erlebigt unb
bann bas Defret betreffend ©rweiterung
ber 3uftänbigfeit ber ©egierungsftati»
halter mit grobem 9©ehr angenommen.
9tud) bas Detret über ben Seitritt bes
Rantons sum Doppelbefteuerungsabtom»
men sroifcben bem Ranton St. ©allen
unb ber ©epublit Oefterreid) würbe ohne
©inwenbungen angenommen, ©ine 9©o=
tion ßengacher über 9©ängel auf bem
9lrbeitsmartt würbe faft einftimmig ab»
gelehnt unb auf eine Snterpellation
Sd)war3 (gw., ©ern) über Rrebitreftrit»
tionen antwortete 3nnenbirettor 3oh,
bah es gegen gute Sicherheiten auch
heute nod) Rrebit gibt unb wo biefe
fehlen, tonnen bie Saufen aud) nicht tre»
bitieren. ©ine ©lotion auf ©inführung
bes Stimm3wanges würbe mit 74 gegen
40 Stimmen abgelehnt. — Se3üglid) bes
©ubgets 1936, bas mit einem Defizit
oon 3,66 9©iIIionen grauten abfdjliehi
ftellte bie Staatswirtfdjaftstommiffion
ben folgenden 9Intrag, "bem auch bie ©e=
gferung suftimmte: 1. Die Sehanblung
bes ©oranfchlages bes Staates Sern für
bas 3ahr 1936 wirb oerfdjoben und der
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©egierungsrat eingeladen, in einer
auherorbentlidjen Seffion bes ©rohen
©ates ©litte De3ember 1935 einen be=

reinigten ©ntwurf oor3uIegen. 2. Der
bereinigte ©oranfdjlag foil eine weitere
©infehräntung ber 9Iusgaben enthalten,
©r ift derart 3U gehalten, bah feine ©ad)=
trebite bewilligt werben müffen. 3. Der
©egierungsrat wirb weiter eingeladen,
bem ©rohen ©at im ©lai 1936 einen

©eridjt 3U unterbreiten über ©iahnaf)»
men, welche bie ôerftellung bes (Sieich»

gewidjts im ©ubget für bas 3ahr 1937
ermöglichen. — ©ei den Stände--
ratswahlen am 13. ©ooember im
©rohen ©at würbe als ©achfolger bes

bemiffionierenben Serrn alt ©egierungs=
rat Dr. ©lofer ©ationalrat ©. 9Beber,
fianbwirt in ©rahwil, gewählt. Das
9tbftimmungsrefultat war folgendes: 3m
erften 9BaI)Igang erhalten bie oerfchie»
denen Ranbibaten folgende Stimmen»
3ahlen: ©Eouttet 115, ©Seher j.14, £iir=
bin 93, Saborn 97, oon Steiger 2,

©uggisberg 1, ©rimm 1, bei 215 giil»
tigen Stimmen. ©emäbli find 9le»

gierungsrat 9©outtet (bish.) und ©a»

tionalrat ©Seher. 9Us ©räfibent des

Dbergericbts wirb ©i3epräfibent ßauener
gewählt.

Der ©egierungsrat beurfunbetc
bie tantonale ©olfsabftimmung 00m 27.

Oftober: Die ©orlage betreffend ben

Sau des Stauwehrs ©ibau ift ange»

nommen mit 88,786 gegen 28,552 Stirn»

men; bie 3ahl der leeren Stimmen be»

trug 21,909. Die ©orlage betreffenb
©etämpfung ber 9trbeitsIofigteit in den

3ahrcn 1935 unb 1936 wurde angenom»
men mit 99,054 gegen 26,149 Stimmen;
bie 3ahl der leeren Stimmen betrug

14,085. Die ©orlage betreffenb oer»

fdjiebene 9trbeitsprojefte ift angenommen
mit 91,701 gegen 30,909 Stimmen; bie

3af)I ber leeren Stimmen betrug 16,646.
©egen biefe ©bftimmungsergebniffe find

feine ©infpracheu eingelangt. Sie met»

ben als gültig 3uftanbegefommen erflöd.
— ©ine 9In3ahI oon 9t3ahlausfihüffen
hat fowohl bei ben ©ationalratswahl^
wie aud) bei ber fanionalen 9Ibftimmuug
ihre ©rotofolle mangelhaft ausgefertigt
|o bah ©adjrcchnungen oorgenommen
werben muhten. Die hieraus erwadjfenen
Roften werben biefen ©emeinben auf»

erlegt. — 9Iuf bem ©Sege ber ftillen

©3al)l wurden folgende 9lmtsrichter ab

gewählt ertlärt: im 9tmtsbe3irf Raupen:
©mil ©urtner, ©rioatier in Srüggp
bad) bei ©euengegg, als 9Cmtsriibter; tm

9Imtsbe3irt 9tarberg: Sans ©linger
fianbmirt in ©apperswil; als 9Imts»

geridjtserfahmann im 9Imtsbe3irf Obep
fjasli: 3ohannes guhrer, fîanbwiri: m

Obermaab/©abmen, als 9tmtsgeria)ts»
erfaümann. ©ewählt wurden roei»

ters: 3um ©rimarfchutinfpettor des d.

Rreifes (Sern=£anb, S^warjenburg uno

graubrunnen) Setunbarlehrer
©Sagner in Solligen, unb als Setundai-

ar3t mit ©rioatpraris an ber 9tugeiv

tlinit ber ©nioerfität Sern Dr.
Salbimann, früher 9tffiftent ber 9lugen-

tlinit. — 9Iuf dem 9Bege
_

ber fhm
©Sahl wurden fämtlidje als eibgenoml®
©efchworene oorgefchlagenen Ranotoai
als gewählt ertlärt, ebenfo wurde ©.

meinbefchreiber gritj Säsler oon una
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zwar, die Frau sei über die Treppe zu
Tode gestürzt, doch ergab die Leichen-
schau, daß die Frau wahrscheinlich er-
würgt worden sei. Die Frau hatte erst
im Frühling geheiratet, besaß ein kleines
Kind und betreute außerdem 4 Stief-
linder.

Die St. Galler Regierung bewil-
ligte einem Zürcher Ingenieur, der schon
in Madagaskar Gold geschürft hatte,
einen Kredit von Fr. 300, um im Ge^
biet der Goldach, von Eoldingen bis
Iona, nach Gold forschen zu können. —
In einem Flawiler Restaurant wur-
den einem Manne zwei Kuverts gestoh-
len, in welchen sich zwei mit echtem Gold
auf Leinwand aufgetragene mongolische
Buddhabildnisse befanden. Der Wert
der Bilder wird auf mehrere tausend
Franken eingeschätzt.

Die Erben des Jacques Hübscher,
Bürger von Thayngen (Schaffhau-
sen), übermachten der evangelischen
Kirchgemeinde Thayngen Fr. 5000.
zwecks Erstellung eines farbigen Glas-
fensters im Thor der Kirche.

Der Voranschlag des Kantons So-
lothurn für 1936 schließt bei Fr.
16,998,878 Einnahmen mit einem mut-
maßlichen Defizit von Fr. 395,838 ab.
— Bei den Ständeratswahlen vom 10.
November wurde der bisherige Stände-
rat, Dr. Robert Schöpfer, mit 16,365
Stimmen gewählt. Regierungsrat Jac-
gues Schmid erhielt 10,330 und Re-
daktor Otto Walliser 5791 Stimmen.
— Bei der Abstimmung an gleichen
Tage wurde das Fürsprechergesetz, das
einen besseren Schulz des Fürsprecher-
standes vor ungualifizierten Advokaten
bezweckte, mit 13,361 gegen 12,124
Stimmen verworfen und das Gesetz be-
treffend Fortführung der Sparmaßnah-
men und der weiteren Kredithilfe für
notleidende Bauern mit 16,694 gegen
8810 Stimmen angenommen.

Am von der Sektion Nidwaiden durch-
geführten R ütlischießen beteiligten
sich 482 Schützen. Das Schießen lieferte
folgendes Resultat: Rütlisektionen: 1.
llri, 79 Mann. 69,708 Punkte,- 2. Ob-
walden, 51 Mann. 69.431 Punkte: 3.
Schwyz, 79 Mann, 69,312 Punkte,- 4.
Nidwaiden, 62 Mann, 68,64 Punkte:
5. Luzern. 67 Mann, 68,059 Punkte.
Gastsektionen (je 12 Mann): 1. Stadt-
schützen Bern 74,66 Punkte: 2. Tara-
binieri Bellinzona 72,66 Punkte: 3.
Feldschlltzeu Jnterlaken 72,58 Punkte.
Meisterschützen: Zimmermann Karl (Lu-
zern) 34 Punkte: Vorradori Paolo (Bel-
linzona) 83 Punkte,- Leu Konstantin
(Luzern), Lienhard Walter (Kriens)
und Schuyder Josef (Schwyz) je 83
Punkte.

In Siders (Wallis) konnte am 11.
November Oberst Louis de Courten das
100. Lebensjahr vollenden. Er trat mit
19 Jahren als Unterleutnant in die
päpstliche Armee, 1878 wurde er Kom-
mandant der päpstlichen Garde, die er
reorganisierte und bis 1901 komman-
dierte. Seither lebt er abwechselnd in
Siders und in Nancy.

Der Stadtrat von Zürich hat seinen
Antrag, bei einer englischen Gesellschaft
ein Anleihen von 3 Millionen Pfund
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Sterling aufzunehmen, zurückgezogen, da
zu befürchten wäre, daß das Anleihen
ebenso scheitern würde wie das Genfer
Anleihen bei der gleichen Gesellschaft. -In einem Berner Krankenhaus starb der
Zürcher Nationalrat Hardmeier im AI-
ter von 65 Jahren. Seit 1895 amtete
er in Uster als Sekundarlehrer. 1908
kam er in den Kantonsrat und 1917 in
den Nationalrat. Bei den letzten Wah-
len kandidierte er nicht mehr. — An
einer Herzschwäche starb in Zürich 72-
jährig Nervenarzt Dr. Ludwig Frank,
von 1891—1905 Direktor der Irren-
anstatt in Münsingen. Er hatte viele
Publikationen über Psychoanalyse und
verwandte Gebiete herausgegeben. - In
Zürich wurde der Hochstapler Giacomo
Diani verhaftet, der durch Gründung
schwindelhafter Gesellschaften Betritt
gereien von über Fr. 100,0000 beging.
In Zug hatte er sich zur Durchführung
dieser Geschäfte eine eigene Bank ge-
gründet. — In Dänikon im Furt-
tal wurde eine jungverheiratete Frau
samt ihrem Wickelkind im Weiher tot
aufgefunden. Sie hat wahrscheinlich den
Tod im Wasser selbst gesucht. — Wie
die „Zürichsee-Zeitung" berichtet, kommt
am 29. November die Flugzeugfabrik
„Comte" in konkürsamtliche Gant. Lie-
genschaft samt Gebäuden und Inventar
wurde auf nur Fr. 160,000 geschätzt.

Die Herbstsession des Großen Ra-
tes wurde am 11. November um 14
Uhr 15 durch den Präsidenten JIg (soz.)
eröffnet. Nach Vereinigung der Trak-
tandenliste sprach Justizdirektor Dürren-
matt den ausscheidenden Mitgliedern des
Obergerichtes, den Oberrichtern Ereßly
und Ernst, den Dank der Regierung aus,
worauf die Erwahrungen der Volks-
abstimmungen vom 8. September und
27. Oktober stillschweigend zur Kenntnis
genommen wurden. Hierauf wurden ver-
schiedene Direktionsgeschäfte erledigt und
dann das Dekret betreffend Erweiterung
der Zuständigkeit der Regierungsstatt-
Halter mit großem Mehr angenommen.
Auch das Dekret über den Beitritt des
Kantons zum Doppelbesteuerungsabkom-
men zwischen dem Kanton St. Gallen
und der Republik Oesterreich wurde ohne
Einwendungen angenommen. Eine Mo-
tion Lengacher über Mängel auf dem
Arbeitsmarkt wurde fast einstimmig ab-
gelehnt und auf eine Interpellation
Schwarz (Fw., Bern) über Kreditrestrik-
tionen antwortete Jnnendirektor Joß,
daß es gegen gute Sicherheiten auch
heute noch Kredit gibt und wo diese
fehlen, können die Banken auch nicht kre-
datieren. Eine Motion auf Einführung
des Stimmzwanges wurde mit 74 gegen
40 Stimmen abgelehnt. — Bezüglich des
Budgets 1936, das mit einem Defizit
von 3,66 Millionen Franken abschließt,
stellte die Staatswirtschaftskommission
den folgenden Antrag, Mm auch die Re-
gierung zustimmte: 1. Die Behandlung
des Voranschlages des Staates Bern für
das Jahr 1936 wird verschoben und der
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Regierungsrat eingeladen, in einer
außerordentlichen Session des Großen
Rates Mitte Dezember 1935 einen be-

reinigten Entwurf vorzulegen. 2. Der
bereinigte Voranschlag soll eine weitere
Einschränkung der Ausgaben enthalten.
Er ist derart zu gestalten, daß keine Nach-
kredite bewilligt werden müssen. 3. Der
Regierungsrat wird weiter eingeladen,
dem Großen Rat im Mai 1936 einen

Bericht zu unterbreiten über Maßnah-
men, welche die Herstellung des Gleich-
gewichts im Budget für das Jahr 1937
ermöglichen. — Bei den Stände-
ratswahlen am 13. November im
Großen Rat wurde als Nachfolger des

demissionierenden Herrn alt Regierungs-
rat Dr. Moser Nationalrat R. Weber,
Landwirt in Graßwil, gewählt. Das
Abstimmungsresultat war folgendes: Im
ersten Wahlgang erhalten die verschie-
denen Kandidaten folgende Stimmen-
zahlen: Mouttet 115, Weber ^.14, Hm-
bin 93, Hadorn 97, von Steiger 2,

Guggisberg 1, Grimm 1. bei 215 gül-
tigen Stimmen. Gewählt sind Re-

gierungsrat Mouttet (bish.) und Na-
tionalrat Weber. Als Präsident des

Obergerichts wird Vizepräsident Lauener
gewählt.

Der Regierungsrat beurkundete
die kantonale Volksabstimmung vom 27.

Oktober: Die Vorlage betreffend den

Bau des Stauwehrs Nidau ist ange-

nommen mit 88,786 gegen 28,552 Stim-
men: die Zahl der leeren Stimmen be-

trug 21,909. Die Vorlage betreffend
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den

Jahren 1935 und 1936 wurde angenom-
men mit 99,054 gegen 26,149 Stimmen:
die Zahl der leeren Stimmen betrug

14,085. Die Vorlage betreffend ver-

schiedene Arbeitsprojekte ist angenommen
mit 91,701 gegen 30,909 Stimmen: die

Zahl der leeren Stimmen betrug 16,64k.
Gegen diese Abstimmungsergebnisse sind

keine Einsprachen eingelangt. Sie wer-

den als gültig zustandegekommen erklärt.

— Eine Anzahl von Wahlausschüssen
hat sowohl bei den Nationalratswahlen,
wie auch bei der kantonalen Abstimmung
ihre Protokolle mangelhaft ausgefertigt
so daß Nachrechnungen vorgenommen
werden mußten. Die hieraus erwachsenen

Kosten werden diesen Gemeinden auf-

erlegt. ^ Auf dem Wege der stillen

Wahl wurden folgende Amtsrichter als

gewählt erklärt: im Amtsbezirk Laupein
Emil Gurtner, Privatier in Brüggel-
bach bei Neuengegg, als Amtsrichter: w
Amtsbezirk Aarberg: Hans Minger,
Landwirt in Rapperswil: als Amts-

gerichtsersatzmann im Amtsbezirk Ober-

hasli: Johannes Fuhrer, Landwirt >»

Obermaad/Eadmen, als Amtsgerichts-
ersatzmann. ^ Gewählt wurden wer-

ters: Zum Primarschulinspektor des v.

Kreises (Bern-Land, Schwarzenburg nur

Fraubrunnen) Sekundarlehrer -vans

Wagner in Völligen, und als Sekundär-

arzt mit Privatpraris an der Augen-

klinik der Universität Bern Dr. Tm

Haldimann, früher Assistent der AugeN'

klinik. — Auf dem Wege der stme

Wahl wurden sämtliche als eidgenosM
Geschworene vorgeschlagenen Kandrvai
als gewählt erklärt, ebenso wurde 0

^
meindeschreiber Fritz Häsler von unv



Nr. 46

©rinbeltoalb als 311m :3ioiIftanbs6eamten
oon ©rinbeltoalb gemäht erflärt unb
bie 2Ba£)I befiätigt. — ©s tourbe 3emtt=
nis genommen oom tRüdtritt bes Dber»
geridjlsprafibenten ©refelt) unb ber iRüd»
tritt unter tßerbanfung ber getesteten
ÎMenfte genehmigt. Dem ©rofeen tRate
tourbe beantragt, bie ©rfafetoabl für ben
fikäfibenten bes £>bergerid)tes ooriuneb»
men, bagegen auf bie 23efefeung ber frei»
geworbenen Stelle eines Oberridjters 3U
oetgicbten. — filud) bas fRüdirittsgefud)
bes fikimarfdjulinfpeltors fillfreb Sdjläfli
in Spic3 tourbe unter tBerbantung ber
geleiteten Dienfte genehmigt. — ©in
Darif für Führer unb Dräger bes Ober»
lanbes mürbe genehmigt. - 3u Sio»
taren bes Cantons tourben patentiert
(olphabetifdje Reihenfolge) : ©erotb fill»
bredjt, in 23tel; ©rnft 23ähler, in 23elp;
flucien ©erber, in 23ern, unb fifans SBen»
ger, in ficibau. pfolgenben 3anbibaten
rairb bas 3eugnis ausgefeilt, bafe fie
bie erfte 3ur ©rlangung bes fiiotariats»
patentes oorgefdjriebene fßrüfung mit
©rfolg beftanben haben (alpbabetifdje
(Reihenfolge): a) Deutfdjer Skmtonsteil:
îîemo Sofer, in fi3ertt; SRar ôorlacher,
in fi3ern; fiBemer Äammacher, in 23ern;
2BiIIt) SRefferli, in Sd)toar3enburg, unb
ftarl Sdfiegg, in 23iel. b) g-ran3öfifd)
Iprechenber 3antonsteiI: (Pierre ©dert,
in Delsberg, unb ©rnft (Rufer, in (Brun»
trat. — 'Der oon ber reformierten
Rirchgemeinbe St. 3mmer 3U ihrem
Pfarrer gewählte i&ermann Sriggen,
bisher Pfarrer in fie fiocle, tourbe in
feinem filmte beftätigt. — 3n ben refor»
mierten fiircbenbienft tourben aufgenotn»
men: tfiaul ©buarb fi3effon, in ©ourte»
tot); ©ugène=Dhéobore (Rpfer, Pfarrer
in fia ©baux=be45fonbs; 3iames=9Jîaurice
Herrin, 3ur3eit (Pfarrer in Sauges=fur»
St=filubin; Valentin Sernharb (Rüefd),
in (Roggtoil; fjriebr. Sonathan Stoiber,
in ©fteig; £>ans ©br. Dradjfel, in SRün»
lirigen, unb ©rnft ©eorg Soffmann, in
Sern. 3n ben d)rift=tätboIifd)en fiirdjen»
btenft tourbe |yarts ^elbmeier, (Pfarr»
»erraefer in Drimbad), aufgenommen.

f Slctfpit »ott Sonftetten.
fiai) langent, mit ©eîmlb unb Ergebenheit

w bem SBilktt ©ottes ertragenem Setben oer«
|a)teb auf bem grofpäterlicfyen £anbft^e £a
•pttfe Sîoulet Bet ©olombier am 21. September
§w îtrtl)ur »cm Sonftetten, feines
Ingenieur, ein Wann, ber es »erbient, baft fein
Lebenslauf feftgefyalten werbe. SBenn er and)
®eber polttifd) nod) wirtfdjaftlid) heroortrat,
I®. W&t er bo'dj tueiter im ©ebadjtnfe feiner
Bielen

_
greunbe fotoie aller berer, benen er

auf feine, liebenswürdige SIrt fowoh'I in amt«
«tl)er Stellung als in prioater ©ejietiung mit

m
liebeooll geholfen hat.

,^ur oon Sonftetten tourbe ant 24. Stpril
n m® ûttcfter Sohn bes Sr. ptjil. Sluguft
oh &on[tetten unb ber (Emma be foulet

9eooren. Sîad) Slbjoloietung ber Sdjulzeit be=
I anb er bie tedjnifdje Waturität ant [tabtifdjen
tnifSfRum in Sern unb lief) fid) ant (feolt)«J' 3ütid) 3utn Ingenieur ausbilden. X>ie

h«-"* prattifd)en Schaffens »erbrachte
9t!f ^?rertburftige junge Wann ant Sau ber
pfitoSPjngsroerte am Oberalp, an ben Serner

rim ri'ilfj ahnen unb nad) ©rfteltung berfelben
«"Vftabtifchen Sauamt.
h., d ii? hatte bie Sunbesftabt ben Sau
Innf,1

nhansbtüde befdjloffen unb eine ifelan«
SRh-.x ""J, sgefchrieben. diun begann für bie

^ ^trt^ur unb $ermann uon Sonftetten
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ein empges Schaffen, bas ©rfolg jeitigte; er«
lebten fie bod) bas freubige ©teignis, bafj
ihre ipiätte ben Sieg baoontrugen unb ans«
geführt tourben, fo bah ber bie Stare über«
fpannenbe geroaltige Sogen als Oettîmal ihrer
iâttgïeit ftolj unb feft bafteht.

f Ülrthnr »01t Sottfieiicit.

3m 3al>te 1892 l)atte_ fid) Ülrthur oon
Sonftetten mit gräulein toopljie 0. 5rifd)ing
oerntählt unb gleichseitig hatte ihm fein ißate,
ber airdjeoloige ©uftao 001t Sonftetten fein
gamiliengut Saleites f. 9Î. oermadjt. ©s geigte
fid) Balb, bah biefer bebeutettbe Sefii) forg«
fältige Sermaltung bcanfprnchtc, unb fo trat
nnfer grennb in bie SReihe ber fogenannten
„mühelos ffirtoerbenben" ein. Sieben, gelber
nttb ©ebäube toareit balb in mufterhafter
Orbnung, bod) gefdfat) bie fieitung bes Se--
triebes in einem Seifte, bemgufolge ber tlingenbe
©rtrag ausblieb, bie gal>lreicl)eit Singefteilten,
ipädjter unb SBinjer jebod) tränenben Singes
an ihres geliebten fferrn ®al)re traten.

Slls bie erften Wotortnagen ben Ströhen«
ftaub burd)fnrd)ten, ba lieh es unferut SEed>niïus
feine SInhe. ©r fdjuf eigene Wobelle unb
[teilte bann feine Äenntniffe ber gabrit Wartini
3ur Serfügung. Oant feiner 3nitiatioe tourbe
ber SIntomobiltlub gegrünbet unb bie Settion
Sern 1905 ins fieben gerufen. günf3el)n gah^e
mar er ihr Sorfihenber. Wit ftiller, bod)
eiferner S el) arr Iid)ïeit hat er für bie ffint«
toidlnnig bes Äraftroagenoertehrs geroirft, im
ffiertrauen auf ben Siegesgug biefer ©rfinbung.

Slls ©eneralftabsoffigier hatte Slrttjur oon
Sonftetten ertannt, bah eine ©tappenlinie, bie
mit ipferben operiert, nur eine Beftimmte
Sänge haben tarnt. Heber biefe hinaus tonnen
nur Wagen mit Ieid)tem Setriebsftoff bienen.
©r oerfahte eine Slbhanblung übet bie Slot«
toenbigteit ber motorifierten Transporte in ber

Slrmee, bie et btuden Keh unb oerbreitete.
®od) fooiel raie nichts gefd)af), unb als ber
ftrieg ausbrach, tourbe ber Slrtilleriemajor oon
Sonftetten henaorgeholt, um ^als über Äopf
einen aus ißrioattoagen beftel)enben Slntoparï
unb »Sienft 3x1 organifieten unb ju leiten,
©r mad)te fid) an bie Slrbeit, bocf)' muhte et
leibet toegen eines Wagenietbens bas Horn«
rnattbo abgeben. 3)od) toet attno oieräehn t>a=

bei mar, erinnert fid)' ber glänzenden Simon«
finen, bie monatelang an ber Sonne Brateten.

SBer ein Stmt, mag es nod) fo befdjeiben fein,
mit Sorgfalt unb 3uoerIäffigfeit oerroaltet,
getoinnt bas Sertrauen feiner Witmenjjd);en. So
ging es and)' bent Serblidfenen, bent bie 3unft«
genoffen 3U SMfteljraang im gahte 1905 einen

Sit) in ber SBaifentommiffion, 1914 bas Sedel«

meifteramt unb im 3®hre 1917 ben Sorfit;
ber ffiefellfidjaft übertrugen, fiier mar nun
Slrthnr ganj in feinem ©Iemente. Wit nie
ermübenber Eingebung unb immer neuer Siebe
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nahm er fid); ber feelifd) unb materiell be=

bürftigen Witglieber an unb erleichterte ihr
Sos. Dafj bie Surgergemeinbe im fiahre 1921
biefen treuen Slrbeiter in ben engern Surgerrat
belegierte, bürfte nach ©efagtem nidft »er«
tounbern. Unheilbar ertranlt legte et im gahtc
1934 biefe Stentter fchtoeren §erjens nieber.
SHIes roas er feiner gamitie roar, h'er 3U

fdjilbern, fehlt ber Staunt. SBir befihränten
uns barauf, bie tranemben Singehörigen nn=
feres Seileibes 3U oetfichern.

SBie uielfad) lefen toir heute, bah irid)t
lebiglid) iparteioertreter unb 2Birtfd)afts=
magnaten in bie Sehörben gewählt toerben
füllten, fonbern fentreäjte unabhängige Eljara!«
tere, bie uneigennühig bas Wold bes ganzen
Soltes im Singe haten. Sarauf, bah es
gtüdlidfenoeife noch' foldje ©belmenfchen gibt,
mögen biefe 3eilen Ijinraeifen.

Der 3urüdtretertbe Dbergeiidfispräfi»
bent © r e jf I p flammt aus 23ärtstoiI
unb ujudjs in fiiesberg bei fiaufen auf.
1895 tourbe er 3um bernifdjen ffrürfpre»
d)er patentiert, ©r praftinerte im filmte
fiaufen unb tourbe 1907 ins Dbergeridjt
geroäblt. 1915 tourbe er ÜRttglieb unb
fi3räfibent ber 5ürfpred)erprüfungs!om»
miffion unb 1920 tourbe er jsum ffirä»
fibenten ber filuffidjtsbefjörbe in Stbulb»
betreibungs» unb Äontursfadjen ernannt.
1930 rourbe er 3um ®i3epräfibenten unb
1931 3um ffiräfibenten bes Dbergeridjts
getoäblt.

film 9. fiîooember ging bie 3 a g b »

3 e i t 3U ©nbe. 2Bas bie fi3eute an»
betrifft, liefe laut „©mmentaler fitaci)»
ridjten" namentlid) bie Slugtoilbjagb 3U
toünfdjen übrig. Die früher fo aafjlreicften
2rafanen in ben glufeauen ber filare finb
faft oöllig ausgerottet; bie fißilbenten
finb ftarf 3itrüdgegangen. 3Jtan trifft
nod) gröfeere fi3eftänbe auf bem ©er3en=
fee unb auf ben übrigen Seelein im
SRoränengebiet gtoifcfjen bem filare» unb
©ürbetal, too ber 3utritt für bie 3ä=
ger faft überall oerboten ift. Sebr er»
giebig fiel bagegen bie 3agb auf Jg»afen
unb tRetjböde aus. Der ntilbe Sommer
fdjeint bie ©nttoidlung ber Sungbafen
febr günftig beeinflußt 31t -baben. Drei
befannte 3äger tonnten im filmt Dburt
unb in ben angreu3enben filemtern Sef»
tigen unb fionolfingen über 50 ôafen
erlegen. 3m fianbergrientoalb 3toifd)en
Dbun unb lletenborf tourben innert
tur3er 3eit fünf prächtige IRebböde er»
beutet.

3m Dorfe 3öni3 felbft unb in ben
ftabttoärts gelegenen Quartieren, toie
©artenftabt, fiiebefelb ic. tourbe bie fort»
laufenbe fitumerierung ber Säufer burd)
bie ©inteilung nad) Strafeen3ügen erfefet.
©s rourbe aud) ein iReglement über ben
fiabenfdflufe angenommen, bas für bie
untere ©emeinbe (3öni3 unb fißabern)
für bas gan3e 3abr auf 19 llbr 30 feft»
fefet (©oiffeurgefdfäfte an Samstagen bis
20 llbr); bem länblicben ©baratter ber
obern ©emeinbe (mit fißangental) roirb
burd) einen fpäter gelegten fiabenfdjlufe
iRed)nung getragen: Sommer bis 21,
fiBinter bis 20 llbr-

3n ©er ift ein tourbe am 3. fito»
oember bas neue Sibulbaus eingeroeibt.
Das Sdjulbaus umfafet im ©rbgeftbofe
3toei Sd)ul3immer unb ein filrbeitsfdjul»
3immer, barüber liegen bie beiben fdjönen

Ur. 46

Grindelwald als zum Zivilstandsbeamten
von Grindelwald gewählt erklärt und
die Wahl bestätigt. — Es wurde Kennt-
nis genommen vom Rücktritt des Ober-
gerichtspräsidenten Greßly und der Rück-
tritt unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt. Dem Großen Rate
wurde beantragt, die Ersatzwahl für den
Präsidenten des Obergerichtes vorzuneh-
men, dagegen auf die Besetzung der frei-
gewordenen Stelle eines Oberrichters zu
verzichten. ^ Auch das Rücktrittsgesuch
des Primarschulinspektors Alfred Schläfli
in Spiez wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt. — Ein
Tarif für Führer und Träger des Ober-
landes wurde genehmigt. Zu No-
taren des Kantons wurden patentiert
Alphabetische Reihenfolge): Gerold AI-
brecht, in Viel; Ernst Vähler, in Belp:
Lucien Gerber, in Bern, und Hans Wen-
ger, in Nidau. Folgenden Kandidaten
wird das Zeugnis ausgestellt, daß sie
die erste zur Erlangung des Notariats-
patentes vorgeschriebene Prüfung mit
Erfolg bestanden haben (alphabetische
Reihenfolge): a) Deutscher Kantonsteil:
Nemo Hofer, in Bern: Mar Horlacher,
in Bern! Werner Kammacher, in Bern!
Willy Messerli, in Schwarzenburg, und
Karl Schiegg, in Viel, b) Französisch
sprechender Kantonsteil: Pierre Eckert,
in Delsberg, und Ernst Rufer, in Prun-
trut. — Der von der reformierten
Kirchgemeinde St. Immer zu ihrem
Pfarrer gewählte Hermann Briggen,
bisher Pfarrer in Le Locle, wurde in
seinem Amte bestätigt. — In den refor-
mierten Kirchendienst wurden aufgenom-
mm: Paul Eduard Besson, in Tourte-
lary! Eugène-Theodore Ryser, Pfarrer
in La Thaur-de-Fonds! James-Maurice
Perrin, zurzeit Pfarrer in Sauges-sur-
St-Aubin! Valentin Bernhard Nüesch,
m Roggwil! Friedr. Jonathan Stalder,
m Esteig! Hans Chr. Trachsel, in Mün-
singen, und Ernst Georg Hoffmann, in
Bern. In den christ-katholischen Kirchen-
dienst wurde Hans Feldmeier, Pfarr-
Verweser in Trimbach, aufgenommen.

1 Arthur von Bonstetten.
Nach langem, mit Geduld und Ergebenheit

m dem Willen Gottes ertragenem Leiden ver-
Ichied auf dein großväterlichen Landsitze La
lmse Roulet bei Colombier am 21. September
Herr Arthur von Bonstetten, seines Zeichens
Ingenieur, ein Mann, der es verdient, daß sein
^ebenslauf festgehalten werde. Wenn er auch
weder politisch noch wirtschaftlich hervortrat,
>o. lebt er doch weiter im Gedächtnis seiner
vielen Freunde sowie aller derer, denen er
M feine, liebenswürdige Art sowohl in aint-
ncher Stellung als in privater Beziehung mit

m
mid Tat liebevoll geholfen hat.

àthur von Bonstetten wurde am 24. April
» ^ ältester Sohn des Dr. phil. August
on Bonstetten und der Emma de Roulet

geboren. Nach Absolvierung der Schulzeit be-
l and er die technische Maturität ani städtischen

Nvnasium in Bern und ließ sich am Poly-
Imkum Zürich zum Ingenieur ausbilden. Die

d» K°bve praktischen Schaffens verbrachte
«1?,f?iendurstige junge Mann am Bau der
^Pchgungswerke am Oberalp, an den Berner

nhnen und nach Erstellung derselben
°m städtischen Bauamt.
d»L o^len hatte die Bundesstadt den Bau

)ausbrücke beschlossen und eine Plan-
ausgeschrieben. Nun begann für die

^ Arthur und Hermann von Bonstetten
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ein emsiges Schaffen, das Erfolg zeitigte: er-
lebten sie doch das freudige Ereignis, daß
ihre Pläne den Sieg davontrugen und aus-
geführt wurden, so daß der die Aare über-
spannende gewaltige Bogen als Denkmal ihrer
Tätigkeit stolz und fest dasteht.

f Arthur von Bonstetten.

Im Jahre 1892 hatte^ sich Arthur von
Bonstetten mit Fräulein Sophie v. Frisching
vermählt und gleichzeitig hatte ihin sein Pate,
der Archeologe Gustav von Bonstetten sein
Familiengut Valeires s. R. vermacht. Es zeigte
sich bald, daß dieser bedeutende Besitz sorg-
fältige Verwaltung beanspruchte, und so trat
unser Freund in die Reihe der sogenannten
„mühelos Erwerbenden" ein. Reben, Felder
und Gebäude waren bald in musterhafter
Ordnung, doch geschah die Leitung des Be-
triebes in einem Geiste, demzufolge der klingende
Ertrag ausblieb, die zahlreichen Angestellten,
Pächter und Winzer jedoch tränenden Auges
an ihres geliebten Herrn Bahre traten.

Als die ersten Motorwagen den Straßen-
staub durchfurchten, da ließ es unsern: Technikus
keine Ruhe. Er schuf eigene Modelle und
stellte dann seine Kenntnisse der Fabrik Martini
zur Verfügung. Dank seiner Initiative wurde
der Automobilklub gegründet und die Sektion
Bern 190S ins Leben gerufen. Fünfzehn Jahre
war er ihr Vorsitzender. Mit stiller, doch
eiserner Beharrlichkeit hat er für die Ent-
Wicklung des Kraftwagenverkehrs gewirkt, im
Vertrauen aus den Siegeszug dieser Erfindung.

Als Generalstabsoffizier hatte Arthur von
Bonstetten erkannt, daß eine Etappenlinie, die
mit Pferden operiert, nur eine bestimmte
Länge haben taun. Ueber diese hinaus können

nur Wagen mit leichtem Betriebsstoff dienen.
Er verfaßte eine Abhandlung über die Not-
wendigkeit der motorisierten Transporte in der

Armee, die er drucken ließ und verbreitete.
Doch soviel wie nichts geschah, und als der
Krieg ausbrach, wurde der Artilleriemajor von
Bonstetten hervorgeholt, um Hals über Kops
einen aus Privatwagen bestehenden Autopark
und -Dienst zu organisieren und zu leiten.
Er machte sich an die Arbeit, doch mußte er
leider wegen eines Magenleidens das Kom-
mando abgeben. Doch wer anno vierzehn da-
bei war, erinnert sich der glänzenden Limou-
sinen, die monatelang an der Sonne brateten.

Wer ein Amt, mag es noch so bescheiden sein,

mit Sorgfalt und Zuverlässigkeit verwaltet,
gewinnt das Vertrauen seiner Mitmenschen. So
ging es auch dem Verblichenen, dem die Zunft-
genossen zu Distelzwaug im Jahre 1905 einen

Sitz in der Waisenkommission, 1914 das Seckel-

meisteramt und im Jahre 1917 den Vorsitz
der Gesellschaft übertrugen. Hier war nun
Arthur ganz in seinem Elemente. Mit nie
ermüdender Hingebung und immer neuer Liebe
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nahm er sich der seelisch und materiell be-
dürftigen Mitglieder an und erleichterte ihr
Los. Daß die Bnrgergememde im Jahre 1921
diesen treuen Arbeiter in den engern Burgerrat
delegierte, dürfte nach Gesagtem nicht ver-
wundern. Unheilbar erkrankt legte er im Jahre
1984 diese Aemter schweren Herzens nieder.
Alles was er seiner Familie war, hier zu
schildern, fehlt der Raum. Wir beschränken
uns darauf, die trauernden Angehörigen un-
seres Beileides zu versichern.

Wie vielfach lesen wir heute, daß nicht
lediglich Parteivertreter und Wirtschafts-
Magnaten in die Behörden gewählt werden
sollten, sondern senkrechte unabhängige Charak-
tere, die uneigennützig das Wohl des ganzen
Volkes im Auge haben. Daraus, daß es
glücklicherweise noch solche Edelmenschen gibt,
mögen diese Zeilen hinweisen.

Der zurücktretende Obergerichtspräsi-
dent Ereßln stammt aus Bäriswil
und wuchs in Liesberg bei Laufen auf.
1895 wurde er zum bernischen Fürspre-
cher patentiert. Er praktizierte im Amte
Laufen und wurde 1907 ins Obergericht
gewählt. 1915 wurde er Mitglied und
Präsident der Fürsprecherprüfungskom-
mission und 1920 wurde er zum Prä-
sidenten der Aufsichtsbehörde in Schuld-
betreibungs- und Konkurssachen ernannt.
1930 wurde er zum Vizepräsidenten und
1931 zum Präsidenten des Obergerichts
gewählt.

Am 9. November ging die Jagd-
zeit zu Ende. Was die Beute an-
betrifft, ließ taut „Emmentaler Nach-
richten" namentlich die Flugwildjagd zu
wünschen übrig. Die früher so zahlreichen
Fasanen in den Flußauen der Aare sind
fast völlig ausgerottet: die Wildenten
sind stark zurückgegangen. Man trifft
noch größere Bestände auf dem Gerzen-
see und auf den übrigen Seelein im
Moränengebiet zwischen dem Aare- und
Eürbetal, wo der Zutritt für die Jä-
ger fast überall verboten ist. Sehr er-
giebig fiel dagegen die Jagd auf Hasen
und Nehböcke aus. Der milde Sommer
scheint die Entwicklung der Junghasen
sehr günstig beeinflußt zu haben. Drei
bekannte Jäger konnten im Amt Thun
und in den angrenzenden Aemtern Sef-
tigen und Konolfingen über 50 Hasen
erlegen. Im Kandergrienwald zwischen
Thun und Uetendorf wurden innert
kurzer Zeit fünf prächtige Rehböcke er-
beutet.

Im Dorfe Köniz selbst und in den
stadtwärts gelegenen Quartieren, wie
Gartenstadt, Liebefeld zc. wurde die fort-
laufende Numerierung der Häuser durch
die Einteilung nach Straßenzügen ersetzt.
Es wurde auch ein Reglement über den
Ladenschluß angenommen, das für die
untere Gemeinde (Köniz und Wabern)
für das ganze Jahr auf 19 Uhr 30 fest-
setzt (Coiffeurgeschäfte an Samstagen bis
20 Uhr): dem ländlichen Charakter der
obern Gemeinde (mit Wangental) wird
durch einen später gelegten Ladenschluß
Rechnung getragen: Sommer bis 21,
Winter bis 20 Uhr.

In Eeristein wurde am 3. No-
vember das neue Schulhaus eingeweiht.
Das Schulhaus umfaßt im Erdgeschoß
zwei Schulzimmer und ein Arbeitsschul-
zimmer, darüber liegen die beiden schönen
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Sehrerroohnungen. Die ffiefamtbauïoften
belaufen fid) auf nicht gang 8fr. 100,000.

3n ber SBirtfdjaft „Oberhofen" bei
23 o ru i I lourbe am 8. Aooember, abenbs
3wifdjen 21 unb 22 llbr, eingebrochen.
Den Dieben fielen in bcn Schlafgimmern
ber SBirtstödjter unb ber Rödjin 8fr. 400
in bar unb Sdjmudfachen im Sßerfe oon
mebr als Sr. 100 in bie Hänbe. Ulan
oermutet, bah es fiel) um ortstunbige
Dater banbeit.

Die Striderei 8fifd)er 21.=©. in 2B a
b e r n, bie ît ets einige Hunbert Arbeiter
unb Arbeiterinnen unb oiete Heim»
arbeiterinnen befebäftigte, lab fiel) ge=

3roungen, ibren Setrieb 31t fdjliehen.

3n H e r 3 0 g c n b u d) f e e ift ber
23abnbofooritanb, Herr 31. 23ürli, nad)
SoIIenbung oon 49 Dienftjahren in ben
roobloerbicnten IRuheftanb getreten. ©r
itanb feit 1922 auf feinem oerantroor»
fungsoollen Soften. — 3n ber 91ad)t
3um 7. Hlooember rourben in Herzogen»
buebfee 3roei ©inbrecher ertappt, als fie
in ben Sahnboffiosf einbrechen roollten.
Unter Rurüdlaffung ibrer ©inbrudjsroert»
geuge unb breier Dudfäde fliehten fie bas
2Beite unb tonnten nidjt mebr eingeholt
luerben.

Arn 1. Dooember trat in © ris toil
Oberlehrer ©hriftian Dubad) 00m Sehr»
amt 3uriid, nadjbem er roäbrenb 47 3ah»
ren bas Sdjulmeifteramt treu unb ge=
roiffenbaft oermaltet batte. ©r befolgte
and) bie Sflegetinberauffidjt in mufter»
gültiger SBeife unb leiftete als Armen»
infpettor beroorragenbe 2Irbeit. Seit
einigen 3abren roar er auch Rird)=
gemeinbepräfibent.

3n Uetenborf brad) ein Sudjs in
ben Hüljnerhof bes Sanbroirts Sinber
im Heibenbühl eilt. 2Ils ber Sefifcer
burd) bas Sännen ber Hühner geroedt
l)in3ueilte, oerfdnoanb ber 8rud)s blih=
fchncll. her batte aber fd)on ben Hal)n
unb 13 Hühner getötet.

3n ber Siedjtenen bei Dleiringen
tourbe eilte Hirfdjtüh beobad)tet, bie
frieblid) mit ben Stalltüben auf ber
SBeibe Aehung fudjte.

23ei ben 23ergungsarbeiten am
D b e i I e g g too befanntlid) bas ©he»
paar Sd)Iäppi burd) einen ©rbrutfd) oer»
fdjüttet roorben toar, benübte ber Sanb»
toirt Daoib Hungen feine att ber -Rette
bängenbe llbr als Senbel unb fanb ba=
mit bie Stelle, too bie beiben Serum
glüdten unter einer meterhohen Sehnt»
fd)id)t begraben lagen. Ces roar and) Da»
oib Hungen, ber cor 3irfa 10 3al)ren
beim Satoinenunglüd 3uf)interft im
©rifd)bad> mittels feiner Uhr bie Stelle
auffattb, too einer ber 23rüber Sumi
unter einer 3—4 Dieter hohen Sd)nee=
fd)id)t begraben lag; ber Serunglüdte
tonnte bann nod) gerettet roerben, ob»
gleid) er toäbrenb faft 5 Stunben turnt
Schnee 3ugebedt geroefen toar.

3n 23 i e I ift bie 3ahl ber Slrbeits»
lofen im Oftober um 98 geftiegen unb
beträgt ietjt 2514. Darunter finb 2061
Ulänner unb 453 grauen.

DIE BERNER WOCHE

Am 5. dtooember tourbe in einem
SBalbe bei S e u 3 i g e n ber oon ber
Uoligei gefud)te Serbredjer Dlar Hengi
gefichtet. Solothurner unb 23erner 23o=
ligei fudjte ben SBalb ab unb es gelang
ÏBachtmeifter glüdiger unb Sanbiäger
23üd)ler, beibe aus 23üren ä. 21., ben
Serbrecher auf ber Heubübue eines flei»
nen Häuschens 311 oerhaften unb ins Se»
3irfsgefängitis einguliefern.

Die ©lashütte Dl ou tier, bie ber»
3eit 150—160 Arbeiter beschäftigt, fann
auf e'inen faft h'unbertjähtigen Seftaub
3urüdbliden. Sie tourbe 1840 oon ©é»
Ieftin ©bâtelain gegrünbet, ber oorher
itt Dodjes eine flehte ©lashütte be=
trieben hatte.

Dobesfälle. 3n Dlünfingen ftarb
im 2IIter oon 61 3abren ©rnft Stettier,
feit 24 3ahren Sebaftor ber „©muten»
taler 9lad)rid)ten". ©r roar nod) bis am
2Ibenb oor feinem Dobc feinen Sflid)tett
nadjgegangen. — 3n Seftigen ftarb alt
©emeinbepräfibettt 2IIfreb ganthaufer.
©r gehörte aud) ein Sierteljahrhunbert
bent Rird)gemeinberat an, ben er 17
3al)re lang präfibierte. — 3n Dhörigcn
ftarb im Hilter oon 72 Sohren grau
2Bitroe HoroaIb=Sd)ori. — 3n Dürren»
roth erlag ber 77jährige 2lnbreas
Sd)toar3 fur'3 nach ©rfüllung feiner
Stimmpflicht einem Hergfdjlag. Sor 2
Sahren hatte er nodj bie golbene Ho0=
3eit gefeiert. — 3n ©inigen oerfd)ieb im
Alter oon 60 3ahren ©aftroirt 2Berner
Hilbert HBittfler. — 88jährig oerftarb im
Honbrid) Sanbroirt grih Stten. - 3m
Se3irfsfpitat erlag im Hilter oon 75
Sahren Sater Sans Söhlen aus Soi»
tigen feinem fdjtoeren Seiben.

Der ©emeinberat hat folgenbe neue
Strafeenbe3eicbmutgen erlaffen: 1. Die
Se3eid)nung „Dingftrahe" für 3toei
Strahenftüde auf ber 2Beft= unb Oft»
feite bes Seloetiaplahes roirb aufgeho»
ben; bie att biefer Strohe befinblichen
©ebäubc roerben an benachbarte Stra»
ben umnumeriert. 2. Der im Aligne»
mentsplau oorgefehenen, teilroeife aus»
geführten fogcnaitnten Dingftrahe: oon
Dhunftrahe — Dluriftrahe — Sd)ön»
grün — Sdjohhalbe — Papiermühle»
ftrafee, roirb ber Same „Oftring" ge=
geben. 3. ©ine neue SBegoerbinbung
auf beut fogenaitnten Sühnerfäbel, oott
ber Seftigenftrafje nad) bem griebheim»
toeg unb SBabernftrafee, erhält bie Se»
3eid)îtung „Sofdjiftrabe", 3a ©h^ert bes
Stifters bes ©reifenafpls unb ber Sofd)i=
ftiftung.

Serr ©emeinberat SI a f e r, ber
Sorfteher ber Saubireftion II (Sodjbau»
abteilung), ber feit bem Dlai erfranft
ift, hat ein ©efud) um Senfionierung
eingei:eid)t. HIIs feinen Hîad)foIger hat
bie fo3iaIbemofratifche Sartei Serrn 91a»

tionalrat Seinharb ïanbibiert, ber
bemt audj auf ber fo3iaIbemo!ratifd>en
©emeinberatsroahllifte fumuliert roerben
foil.

Nr. 46

Die 2lrbeitsm a rïto erhält»
n i f f e ber Stabt roaren .aud) im Ol»
tober unbefriebigenb. Die 2IrbeitsIofig»
feit hat im Sau», Sol3= unb Uletall»
geroerbe, in ber Sapierinbuftrie, im
Sanbel unb Serfehr, foroie in ben freien
Serufen erheblid) 3ugenommen. Sefon»
bere 9tad)frage nach: Hlrbettsfräften be=

fleht bei feiner ein3igen Hlrbeitsgruppe.

Das tantonale grauenfpital he»

nötigt bringenb eine ©rroeiterung. Das
Spital leibet ftets an HeberfüIIung, Sa»
tienten roie ÎBarteperfonal finb oielfad)
ungeeignet untergebracht unb Satienten
müffen oft auf Ulatrahen auf bem 5ufj=
hoben liegen. 2tud) in ber SBäf^erei
unb ©lätterei finb bie Serfjältniffe un»

haltbar geworben. Sefonbers bringlid
ift bie ©rroeiterung bes 2Ibfonberungs»
haufes, roeshalb in erfter Sinie biefer

Saoillon erweitert roerben foil. Diefc
Abteilung ift gän3lid) gefonbert oon ben

übrigen Spitalräumlid)leiten. 2Iudj bie

2Bäfd)e aus biefer Hlbteilung foil bireît
burch einen Siftfdjadjt in bie 2Böfdjerei
hinunter tommen, too fie ertra behanbelf
roirb. 8rür einen Selunbärarst ift eine

Sßohnung, für 3roei IHlffiftenten finb 3im=
mer oorgefeljen. ®leid)3eitig mit ben (fr»

roeiterungsbauten ift eine Ulobernifie»
rung bes Direftorhaufes ins 2luge ge»

fafet. 3m neuen 2lbfonberungsbau finb

aud) 2Ibfonberungsbettd)eu für Rinbet
oorgefehen.

Die Spar» unb Seihtaffe in Sern hat

am Donnerstag bie Ulitteilung erlaffen,
bah ihr burch bie 3uftänbige Stunbungs»
behörbe bie Stunbung nach Ulahgabe
oon Hirt. 29 ff. bes Sunbesgefetjes über

bie Santen unb Spartaffen auf bie

Dauer eines 3ahres bewilligt roorben
fei. Seranlaffung 311t Stunbung boten

bie großen Abhebungen unb 9lüd3iige,
roeldjen bie Sanf feit 3toei 3al)ren aus»

gefolgt roar unb welche fid) in lebtet 3«t
in unerträglicher 2Beife gefteigert haben,
©s roirb itt ©rinnerung gerufen, bah bie

Spareinlagen jebes ©inlegers bis 31101

Setrag oon ©r. 5000.— prioilegiert
finb. Damit bie ©läubiger nötigenfalls
über Sarmittel oerfügen tonnen, bat

fid) bie Rantonalbant oon Sern bereit

crtlärt, bie fjorberungen an bie Spat»

unb Seihtaffe in Sern 3U belehnen.

Die Schritte ber Spar» unb Seih»

taffe finb im ©inoernehmen mit ber her»

nifchen Rantonalbant erfolgt. Alan

hofft, bah fid) Ulittel unb 2Bege finben

roerben, um bem 3nftitut eine unge»

hemmte 2Beiterführung unb bie Sei»

behaltung feiner Sebeutung im Ber»

nifchett Rrebitroefen 3U bewahren.

Das Seim ber Heilsarmee für ob»
b a d) 10 f e grauen an ber Saupen»

ftrahe erwies fid) mit ber 3eit als 3U

tiein, befonbers ba fid) auch' bie Sehen»

ben biefer 3nftitution oft bebienten. De6»

halb mietete bie Heilsarmee an ber «"»
Ienbergftrahe 5 ein ganges Haus, bas3«
bem genannten 3roede 3ufiil)rt. «15

Sd)lafgelegenheiten finb im neuen ©e»

bäube an Stelle ber Sdjlaffäle l)üB|a)>

3immer mit wenigen Selten unb auw

©in3el3immer getreten. 3n einem ,<n9^r
bagu beftimmten Daum tonnen fid)

©äfte tagsüber aufhalten.
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Lehrerwohnungen. Die Gesamtbaukosten
belaufen sich auf nicht ganz Fr. 100,000.

In der Wirtschaft „Oberhofen" bei
B o wil wurde am 8. November, abends
zwischen 21 und 22 Uhr, eingebrochen.
Den Dieben fielen in den Schlafzimmern
der Wirtstöchter und der Köchin Fr. 400
in bar und Schmucksachen im Werte von
mehr als Fr. 100 in die Hände. Man
vermutet, daß es sich um ortskundige
Täter handelt.

Die Strickerei Fischer A.-G. in Wa-
bern, die stets einige Hundert Arbeiter
und Arbeiterinnen und viele Heim-
arbeiterinnen beschäftigte, sah sich ge-
zwungen, ihren Betrieb zu schließen.

In H e r z o g e n b u ch se e ist der
Bahnhofvorstand, Herr K. Bürki, nach
Vollendung von 49 Dienstjahren in den
wohlverdienten Ruhestand getreten. Er
stand seit 1922 auf seinem verantwor-
tungsvollen Posten. — In der Nacht
zum 7. November wurden in Herzogen-
buchsee zwei Einbrecher ertappt, als sie
in den Bahnhofkiosk einbrechen wollten.
Unter Zurücklassung ihrer Einbruchswerk-
zeuge und dreier Rucksäcke suchten sie das
Weite und konnten nicht mehr eingeholt
werden.

Am 1. November trat in Eriswil
Oberlehrer Christian Dubach vom Lehr-
anrt zurück, nachdem er während 47 Iah-
ren das Schulmeisteramt treu und ge-
rvissenhaft verwaltet hatte. Er besorgte
auch die Pflegekinderaufsicht in muster-
gültiger Weise und leistete als Armen-
inspektor hervorragende Arbeit. Seit
einigen Iahren war er auch Kirch-
gemeindepräsident.

In Uetendorf brach ein Fuchs in
den Hühnerhof des Landwirts Linder
im Heidenbühl ein. Als der Besitzer
durch das Lärmen der Hühner geweckt
hinzueilte, verschwand der Fuchs blitz-
schnell. Er hatte aber schon den Hahn
und 13 Hühner getötet.

In der Liechtenen bei Meiringen
wurde eine Hirschkuh beobachtet, die
friedlich mit den Stallkühen auf der
Weide Aetzung suchte.

Bei den Bergungsarbeiten am
Theilegg, wo bekanntlich das Ehe-
paar Schläppi durch einen Erdrutsch ver-
schüttet worden war, benützte der Land-
wirt David Iungen seine an der Kette
hängende Uhr als Pendel und fand da-
mit die Stelle, wo die beiden Verun-
glückten unter einer meterhohen Lehm-
schicht begraben lagen. Es war auch Da-
vid Jungen, der vor zirka 10 Jahren
beim Lawinenunglück zuhinterst in:
Erischbach mittels seiner Uhr die Stelle
auffand, wo einer der Brüder Sumi
unter einer 3—4 Nieter hohen Schnee-
schicht begraben lag: der Verunglückte
konnte dann noch gerettet werden, ob-
gleich er während fast 5 Stunden von?
Schnee zugedeckt gewesen war.

In Viel ist die Zahl der Arbeits-
losen im Oktober um 98 gestiegen und
beträgt jetzt 2514. Darunter sind 2061
Männer lind 453 Frauen.

DIE lZUUbl^U

Am 5. November wurde in einem
Walde bei Leu zig en der von der
Polizei gesuchte Verbrecher Mar Henzi
gesichtet. Solothurner und Berner Po-
lizei suchte den Wald ab und es gelang
Wachtmeister Flückiger und Landjäger
Büchler, beide aus Buren à. A., den
Verbrecher auf der Heubühne eines klei-
nen Häuschens zu verhaften und ins Ve-
zirksgefängnis einzuliefern.

Die Glashütte Montier, die der-
zeit 150-160 Arbeiter beschäftigt, kann
auf einen fast hundertjährigen Bestand
zurückblicken. Sie wurde 1840 von Te-
lestin Châtelain gegründet, der vorher
in Roches eine kleine Glashütte be-
trieben hatte.

Todesfälle. In Münsingen starb
im Alter von 61 Jahren Ernst Stettler,
seit 24 Jahren Redaktor der „Emmen-
taler Nachrichten". Er war noch bis am
Abend vor seinem Tode seinen Pflichten
nachgegangen. — In Seftigen starb alt
Gemeindepräsident Alfred Funkhäuser.
Er gehörte auch ein Vierteljahrhundert
dem Kirchgemeinderat an, den er 17
Jahre lang präsidierte. — In Thörigen
starb im Alter von 72 Jahren Frau
Witwe Howald-Schori. — In Dürren-
roth erlag der 77jährige Andreas
Schwarz kurz nach Erfüllung seiner
Stimmpflicht einem Herzschlag. Vor 2
Jahren hatte er noch die goldene Hoch-
zeit gefeiert. — In Einigen verschied im
Alter von 60 Jahren Gastwirt Werner
Albert Winkler. — 88jährig verstarb im
Hondrich Landwirt Fritz Jtten. - Im
Bezirksspital erlag im Alter von 75
Jahren Vater Hans Hählen aus Bol-
tigen seinem schweren Leiden.

Der Eemeinderat hat folgende neue
Straßenbezeichnungen erlassen: 1. Die
Bezeichnung „Ringstraße" für zwei
Straßenstücke auf der West- und Ost-
seite des Helvetiaplatzes wird aufgeho-
ben: die an dieser Straße befindlichen
Gebäude werden an benachbarte Stra-
ßen umnumeriert. 2. Der im Aligne-
mentsplan vorgesehenen, teilweise aus-
geführten sogenannten Ringstraße: von
Thunstraße — Muristraße — Schön-
grün — Schoßhalde - Papiermühle-
straße, wird der Name ,,Ostring" ge-
geben. 3. Eine neue Wegverbindung
auf dem sogenannten Hühnersädel, von
der Seftigenstraße nach dem Friedheim-
weg und Wabernstraße, erhält die Be-
Zeichnung „Noschistraße", zu Ehren des
Stifters des Greisenasyls und der Noschi-
stiftung.

Herr Gemeinderat Blaser, der
Vorsteher der Baudirektion II (Hochbau-
abteilung), der seit dem Mai erkrankt
ist, hat ein Gesuch um Pensionierung
eingereicht. Als seinen Nachfolger hat
die sozialdemokratische Partei Herrn Na-
tionalrat Reinhard kandidiert, der
denn auch auf der sozialdemokratischen
Gemeinderatswahlliste kumuliert werden
soll.

Nr. 46

Die A r b e i t s m a r kt v e r h ält-
nisse der Stadt waren auch im Ok-
tober unbefriedigend. Die Arbeitslosig-
keit hat im Bau-, Holz- und Metall-
gewerbe, in der Papierindustrie, m
Handel und Verkehr, sowie in den freien
Berufen erheblich zugenommen. Besou-
dere Nachfrage nach Arbeitskräften be-

steht bei keiner einzigen Arbeitsgruppe.
Das kantonale Frauenspital be-

nötigt dringend eine Erweiterung. Das
Spital leidet stets an lleberfüllung, Pa-
tienten wie Wartepersonal sind vielfach
ungeeignet untergebracht und Patienten
müssen oft auf Matratzen auf dem Fuß-
boden liegen. Auch in der Wäscherei
und Glätterei sind die Verhältnisse un-
haltbar geworden. Besonders dringlich
ist die Erweiterung des Absonderungs-
Hauses, weshalb in erster Linie dieser

Pavillon erweitert werden soll. Diese

Abteilung^ist gänzlich gesondert von den

übrigen Spitalräumlichkeiten. Auch die

Wäsche aus dieser Abteilung soll direkt
durch einen Liftschacht in die Wäscherei
hinunter kommen, wo sie ertra behandelt
wird. Für einen Sekundärarzt ist eine

Wohnung, für zwei Assistenten sind Zim-
mer vorgesehen. Gleichzeitig mit den Er-
weiterungsbauten ist eine Moderniste-
rung des Direktorhauses ins Auge ge-

faßt. Im neuen Absonderungsbau sind

auch Absonderungsbettchen für Kinder
vorgesehen.

Die Spar- und Leihkasse in Bern hat

am Donnerstag die Mitteilung erlassen,

daß ihr durch die zuständige Stundungs-
behörde die Stundung nach Maßgabe
von Art. 29 kk. des Bundesgesetzes über

die Banken und Sparkassen auf die

Dauer eines Jahres bewilligt worden
sei. Veranlassung zur Stundung boten

die großen Abhebungen und Rückzüge,
welchen die Bank seit zwei Jahren aus-
gesetzt war und welche sich in letzter Zeit
in unerträglicher Weise gesteigert haben.
Es wird in Erinnerung gerufen, daß die

Spareinlagen jedes Einlegers bis zum

Betrag von Fr. 5000.— privilegiert
sind. Damit die Gläubiger nötigenfalls
über Barmittel verfügen können, hat

sich die Kantonalbank von Bern bereit

erklärt, die Forderungen an die Spar-
und Leihkasse in Bern zu belehnen.

Die Schritte der Spar- und Leih-

lasse sind im Einvernehmen mit der ber-

irischen Kantonalbank erfolgt. Man
hofft, daß sich Mittel und Wege finden

werden, um dem Institut eine unge-

hemmte Weiterführung und die Ber-

beHaltung seiner Bedeutung im ber-

irischen Kreditwesen zu bewahren.

Das Heim der Heilsarmee für ob-
dach lose Frauen an der Laupen-
straße erwies sich mit der Zeit als Z>>

klein, besonders da sich auch die Behor-
den dieser Institution oft bedienten. De^'
halb mietete die Heilsarmee an der Feh

lenbergstraße 5 ein ganzes Haus, das m

dem genannten Zwecke zuführt. 4i-
Schlafgelegenheiten sind im neuen we-

bäude an Stelle der Schlafsäle hübsch

Zimmer mit wenigen Betten und aM
Einzelzimmer getreten. In einem ergens

dazu bestimmten Raum können sich vu

Gäste tagsüber aufhalten.
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2Iuf ben Fluglinien bes S e r n e r
glu g places rourben im Dttober in
70 .Rursflügen 166 ©affagtere beförbert.
3ubem transportierten bie FIug3euge
1408 Rtlo ©oft, 382 Stilo Fradjt unb
813 Rilo ©epäit. 3m tueitern bat bie
„2llpar" fed)s Sonberflüge mit 12 ©af=
fagieren ausgeführt. Die ©unb= unb 211=

penflüge roaren burd) bas ungünftige
ÏBetter ftarî gehemmt. Fmmerbin finb
oon ber ,,2ïïpar" 31 Flüge über bie
Stobt unb bas Oberlanb mit 104 ©affa=
gieren unternommen roorben. hierbei
lonnte and) bas neue 3roeimo'torige FIug=
jcug „Roolbooen" auf feine Cfignung für
ïïlpenflûge roeiter erprobt tuerben. Die
flriuatflieger uttb bie Sportflieger bes
ferner Sferoflubs haben 175 Trainings»
flöge 3U oergeidinen. ©on biefen ©tloten
finb lleberlanbflüge mad) ben anbern
fd>roei3erifd}en Flugplätzen in größerer
3abl unternommen roorben.

©om 11. bis 16. 3uni 1936 roirb in
Oftermunbigen oon ber ©ereinigten
Sd)ühengefeIIfdjiaft ber Stabi Sern rote»
ber bas Ranbesfdjiehen nach bem be=

mährten ©lufter oon 1932 burdjgeführt
mit einer ©lanfumme oon Fr. 150,000.
Für ©eroebr unb Stüter finb 60—90
Sdjeiben, für ©iftole 10—15 oorgefehen.
Der Schiefeplan roirb bie Fefl=©rfabrun=
gen unb SBünfdje ber Schüben aus ben
legten Fahren berüdfid)tigen. Sin ber
Spifee bes Drganifationsfomitees fteht
Dr. .ö. 'Rleinert, Setretär ber tantonalen
tlnterridjtsbirettion.

3n ber legten SBodje ftarben 3toei in
Sern rooblbetannte ©erfönliihfeiten. SIus
fiuremburg roirb ber Dob oon ©t i
d)aeI ©egenroetter, 21bteilungsd>ef
bes bortigen ausroärtigen STmtes, gemel=
bet. ÏBahrenb bes Krieges unb in ber
©aiJ>ïriegs3eit roar er Setretär ber £u=
remburgifd)en ©efanbtfchaft in Sern unb
oerroaltete biefe aud) 3eitroeilig interi»
miftifd). — 3n ©turten oerfchieb im 211=

[er oon 68 Fahren 5err (£ b u a r b oon
©tat), ber Sruber bes für3lid) oerftor=
benen iöerrn 2Irthur oon ©tat), ©r hatte
lange in Stuttgart gelebt, unb tarn erft
cor einigen Fahren roieber in bie Heimat
äurücf.

3n einem Rehrtdjibebälter fanben 5
«üben eine ©lasflafdje (Sonbonne), in
Ç'e fie Rarbtb legten unb ©Gaffer bar»
aber fdjütteten. 2lls trobbem feine ©r=
Plolion erfolgte, öffneten fie bie Flafdje
®teber unb roollten bas ©emenge mit
einem 3ünbbol3 ent3ünben. Dabei er=
["Igte eine ©rplofion, bie bie 2 Rnaben
berart oerletgte, baf? fie ins Fnfelfpital
aerbradjt roerben muhten.

f SHbeet 2Sogt.
®ent ftarb am ffltittrood) bert 8. Dte

ooer Int 78. fiebensjafete natif langem,
petein £etbett ber in ber Sdftueij unb aud)
a? «üslaitb roeitfe'erum betannte Äaufmann

i o e r t SB o g t. Fafelretd) gaben {fem feine
g®?ûNbten unb gremtöe in Sern bas Iefete

'Hilbert Sogt roar ber ältefte ©ob« bes in
m®®." roofenfeaft geroefenen, aus ©rentfjeu

„„s 3" ®®lotburn) ftammenbeu Urs Sogt
ber tt »

®üfaB«tb SBogt=S8ofearb aus öujern.
hie iv't önternebmungegeift bes Saters unb
ben ait'^eieite ©iitigfeit ber Stutter gingen auf
ftiuer 2tbfoIuierung ber
~ setttet Sdjulen unb einer Jaufmänniftben

fiebrjeit in einem Satdgefdjäft ber frort»
3öfifcfeett SdjroeQ tafdj aus eigener üraft empor»
arbeitete. 2Cls Seifeuber eines Äaufbaufes ber
Ronfeïtiortsbrandj« in Spiauen (Sadjfett) etroarb
er fidf bas Sertrauen feiner SBorgefefeten, bie
feine glanjenbe acquifitorifd>e unb organifa»
torifdfe Segabung, fotoie feine burdiifdjlagenbe

f Gilbert Sogt.

Sttrbeitslraft fdfäfeeit lernten unb ifent baju
oerbalfen, fidj in SoIIanb, bas er für bie girma
mit grofjem (Erfolg bereift batte, felbftänbig 311

mad>en. §oIIänbifd)es Soll unb t>oIIänbifd>es
Siefen rourben it>nt lieb unb nertraut, unb fo
fiel bemt bie SlabI feines §erjens auf eine

©odjter biefes Sanbes, 3®"iuöine San ben

Stint, bie Wjrrt eine Ijeraensgtttc ©attin unb
ben adjt Äinbern, bie ber gtüdlidfen ®I>e ent=

fproffen, eine treubeforgte Stutter tourbe. §aupt
unb ffltittelpuntt ber gamtlie aber toar bie
tagenbe, intpofante, uon Sitalität ftrotjenbe
©eftalt bes Saters.

Den in Emllattb erfolgretd) tätigen Sdttoeijer
30g es balb in bie $eimat surüd. ÜXIbert Sogt
lief; fid> ffinbe ber Seun3tgeriat)re in Sern
nieber unb begrünbete bort bas Sdutoeiserifdfè
Seruminftitut, bas er in ber gotge 3U I)ot)er
Slüte Bradjte unb bis 3U feinem ©obe leitete.
X)ie ?lrt, trie er biefes ©efdjäft aufsog, liefe
ertennen, bafe feiet ein Äaufmann gtofeen got=
mats ant SSerte roar. Äein SZBunber alfo, bafe

bie ©efcfeäftsroelt batb auf tfen aufmerlfam
rourbe! Ütls Iangjäferiges Stitglieb bes Ser=

roaltungsrates uttb Susfdjuffes ber £01130 2t. ©.
Ieiftete er in feeroorragenbet Stellung tpionier=
btenfte für bte elettrotfeemifcfee IFnbuftrie ber

Sdfroeis. Sein Iaufmännifd)er Sdjarfblid, fein
tiares, bas Slefentlidje raftfe übetfcfeauenbes
Urteil, unb oor altem bas fuggeftroe, ge=
roinnenbe Suftreten bes geroanbten ltnter=
feänblets, ber er roar, befäfeigten ifen basu,
roäferenb oielen 3®fereu als tpräfibent bes

Fnternationalen öarbibfpnbttates eine füferenbe
îtolle 3U fpielen uttb bent Stferoetser Samen
in Bielen £änbern ©fete 31t madfen. — Sad)
ben Feiten erftaunlitfeen roirtfdjaftlicfeen 2Xuf--

ftferouttgs folgten gafet® R^if® uttb ber

Depreffion, bte ait bet übetfdfäumenben £ebens=

traft unb au bem nie Derfiegenben Junior bes

erfolgreitfeett Statutes seferten. IDtwfei bie uro
bänbige öouftitution roiberftanb lange befearr*

lid) ben Sorgen, ber örantfeett, beut 3«foII.
î)ie Stimme uon Slbert Sogt, bte im ©e=

fpräcfe unroiberftefelidj 3U überseugen uttb tut
©efang madjtDolI bas £ieb ber $eimat_ 31t

tünben roufete, tft erlofdfen. Sber fie Hingt
nocfe in ben ^et3en ber Dielett, bie bem prad)i=
Dollen Stenf^en itafee ftanben, bie Stimme bes

lieben §ausDaters, bie Stimme bes Sorge=
fefeten, bie Stimme bes Don §umot unb grofe=

finn überquellenben ©efellfdjafters — unb aud)
bie Stimme eines Sterbenben, ber suoetfitfete
litfe burd) bie «Pforte bes îobes fdfritt, einer

neuen, eroigen $eimat entgegen. F. S.

Unglückschroeik
Frt bert Sergen. 2lm 11^ ©0=

oember ftür3te ber 27jährige Stefan
föidltn, Sohn bes Suchbtnberettnhabers
foidltn tri Sd)top3, am kleinen SDit)
then 3U Dobe. Die fdjroer oerftüm=
meltc Seiche rourbe gefunben unb ge=
borgen. — '2Iuf ber .Rlimfenhornfeite bes
© i I a t u s ftür'3te Sernharb Fäurli oon
2lrbon unterhalb bes Quirns auf einer
©eröllhalbe etroa 80 SDieter tief ab. Oer

tonnte mit groher ©tühe oon 2lngeftell=
ten ber ©tlatusbahn geborgen uttb mit
ber Sahn 3U Dal gebracht roerben. —
Die beiben Srüber 2He.ranber unb Dtl)=
mar SDtüIler aus CCEjéffères finb am 9.
©ooember 3ur Sefteigung bes SRuoran
aufgebrodjen unb roerben feitber oermifet.

©erfehrsunfälle. 21m 10. ©0=
oember fuhr an ber totrafeengabelung
Freiburg=2Beifeenfteinftrahe tn Sern ber
67jährige ©abfahrer Fohattn 9îeber aus
Sümpli3 bireft in einjlutomobil hinein
unb rourbe auf ber totelle getötet. —
21m 12. ©ooember fliehen in Sern bei
ber „fjallroag" ein ©elofahrer unb ein
2luto 3ufamnten. Der ©elofahrer muhte
in fchroeroerlefetem 3uftanbe ins Spital
oerbracht roerben. — 3totfd)en D e u
f e n t h a I unb © r ä n i d) e ti in be r
SIeie rourben am 11. ©ooember
abenbs ©ater unb Sohn Findiger oon
Deufenthal oon einem 2Iuto oon hinten
überrannt. Der ©ater erlitt ungefähr»
liehe Quetfdpmgen, ber Sohn, ßrnft
Flüdtger, roar fofort tot. — Sei © ä

fei s fuhr ber 21jährige ketnrtd) 54un=
bert oon ©fitlöbi mit bem ©totoroelo
in ein Srüdengelänber unb rourbe auf
ber Stelle getötet. — Fn ©eu roil en
ftür3te ber 70jährige ©abfabrer Friebrrd)
Srüllharbt oon Sdfroaberloh, als er ei=

nem 2Iuto ausroetdien roollte, fo unglüd=
ltd) mit bem ©abe, bah er ben ©erlet=
3ungen erlag. — Seim Sahnübergang
3rotfd)en S u d) s unb O b e r h a s I i ftteh
ein mit Ries belabener. fiaftroagen mit
einem ©erfonen3ug 3ufammen, roobei
fiofomotioe unb ©adroagen entgleiften.
Der fiaftroagenführer, 2IboIf Fmbobett
aus 3nrid), rourbe fdjroer oerleht, ber
Dofomotioführer unb ber Fugtonbulteur
erlitten leichtere ©erlehungen. Der 9©a=

terialfihaben roirb auf Fr. 30,000 ge=
fdfäht.

S 0 n ft t g e Unfälle. Fn © ü f d)

egg oerunglüdte heim §ol3führen ber
fianbroirt 2llfreb Süljlmamt 0011 §eu=
bad) fo fdfroer, bah er tags barauf ftarb.
— Seim iöol3fäIlen im 2BaIbe oott
©Ieigne rourbe Fuies ©reooiferat oon
einem fallenben Saume erfdjlagen. —
Fn Usrotl oerbrühte fid) ber oterjährige
©uibo ^olenftein mit beiher Suppe fo
fchroer, bah er ben ©erlehungen erlag.
— ©or einigen Dagen rourbe in ©ogg=
roil (Dhnrgau) Frau Raroltne 5ede=
Stäheli oon einem Fnfelt in ber Sd)Iä=
fengegenb geftod)en unb erlag einer SIut=
oergiftung. — '2Iuf bem U r n e r f e e

tippte in ber ©äf)e oon Seeborf ein mit
£013 belabettes Soot um. Der Fahrer,
ber 22jährige 2IIois 2Bipfli, oerfanf mit
bem Soot. Die £etd)e tonnte nod) nidft
geborgen roerben.
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Auf den Fluglinien des Bern er
Flugplatzes wurden im Oktober in
70 Kursflügen 166 Passagiere befördert.
Zudem transportierten die Flugzeuge
1403 Kilo Post, 382 Kilo Fracht und
813 Kilo Gepäck. Im weitern hat die
„Alpar" sechs Sonderflüge mit 12 Pas-
sagieren ausgeführt. Die Rund- und Al-
penflüge waren durch das ungünstige
Wetter stark gehemmt. Immerhin sind
von der „Alpar" 31 Flüge über die
Stadt und das Oberland mit 104 Passa-
gieren unternommen worden. Hierbei
konnte auch das neue zweimo'torige Flug-
zeug „Koolhoven" auf seine Eignung für
Alpenflüge weiter erprobt werden. Die
Privatflieger und die Sportflieger des
Berner Aeroklubs haben 175 Trainings-
flüge zu verzeichnen. Von diesen Piloten
sind Ueberlandflüge nach den andern
schweizerischen Flugplätzen in größerer
Zahl unternommen worden.

Vom 11. bis 16. Juni 1936 wird in
Ostermundigen von der Vereinigten
Schützengesellschaft der Stadt Bern wie-
der das Landesschießen nach dem be-
währten Muster von 1932 durchgeführt
mit einer Plansumme von Fr. 150,000.
Für Gewehr und Stutzer sind 60—90
Scheiben, für Pistole 10^-15 vorgesehen.
Der Schießplan wird die Fest-Erfahrun-
gen und Wünsche der Schützen aus den
letzten Jahren berücksichtigen. An der
Spitze des Organisationskomitees steht
Dr. H. Kleiner!, Sekretär der kantonalen
Unterrichtsdirektion.

In der letzten Woche starben zwei in
Bern wohlbekannte Persönlichkeiten. Aus
Luxemburg wird der Tod von Mi-
chael Regen wett er, Abteilungschef
des dortigen auswärtigen Amtes, gemel-
det. Während des Krieges und in der
Nachkriegszeit war er Sekretär der Lu-
remburgischen Gesandtschaft in Bern und
verwaltete diese auch zeitweilig interi-
mistisch. — In Murten verschied im AI-
ter von 68 Jahren Herr Eduard von
May, der Bruder des kürzlich verstor-
denen Herrn Arthur von May. Er hatte
lange in Stuttgart gelebt, und kam erst
vor einigen Jahren wieder in die Heimat
zurück.

In einem Kehrichtbehälter fanden 5
Buben eine Elasflasche (Bonbonne), in
d>e sie Karbid legten und Wasser dar-
über schütteten. AIs trotzdem keine Er-
ploston erfolgte, öffneten sie die Flasche
wieder und wollten das Gemenge mit
einem Zündholz entzünden. Dabei er-
folgte eine Explosion, die die 2 Knaben
derart verletzte, daß sie ins Jnselspital
verbracht werden mußten.

t Albert Vsgt.
LN Ben, starb am Mittwoch den 8. Ok-

ober im 78. Lebensjahre nach langem,

m
Leiden der in der Schweiz und auch

Ausland weitherum bekannte Kaufmann
ibert Vogt. Zahlreich gaben ihm seine

Eelèi?àà und Freunde in Bern das letzte

Albert Vogl war der älteste Sohn des in
wohnhaft gewesenen, aus Ersuchen
Solothurn) stammenden Ars Vogt

Der Nr Elisabeth' Vogt-Boßard aus Luzern.
i>i» Unternehmungsgeist des Baters und
ben ^ r îlà Gütigkeit der Mutter gingen aus

Lruer der sich nach Absolvierung der
seiner Schulen und einer kaufmännischen

Lehrzeit in einem Bankgeschäft der fran-
Mischen Schweiz rasch aus eigener Kraft empor-
arbeitete. Als Reisender eines Kaufhaufes der
Konfektionsbranche in Plauen (Sachsen) erwarb
er sich das Vertrauen seiner Vorgesetzten, die
seine glänzende acquisitvrische und organisa-
torische Begabung, sowie seine durchschlagende

ch Albert Vogt.

Arbeitskraft schätzen lernten und ihn: dazu
verhalseu, sich in Holland, das er für die Firma
mit großem Erfolg bereist hatte, selbständig zu
machen. Holländisches Volk und holländisches
Wesen wurden ihm lieb und vertraut, und so

fiel denn die Wahl seines Herzens auf eine

Tochter dieses Landes, Jacqueline Van den
Brink, die ihm eine herzensgute Gattin und
den acht Kindern, die der glücklichen Ehe ent-
sprossen, eine treubesorgte Mutter wurde. Haupt
und Mittelpunkt der Familie aber war die
ragende, imposante, von Vitalität strotzende
Gestalt des Vaters.

Den in Holland erfolgreich tätigen Schweizer
zog es bald in die Hemmt zurück. Albert Vogt
lieh sich Ende der Neunzigerjahre in Bern
nieder und begründete dort das Schweizerische
Seruminstitut, das er in der Folge zu hoher
Blüte brachte und bis zu seinem Tode leitete.
Die Art, wie er dieses Geschäft aufzog, lieh
erkennen, daß hier ein Kaufmann großen For-
mats am Werke war. Kein Wunder also, daß
die Geschäftswelt bald auf ihn aufmerksam
wurde! Als langjähriges Mitglied des Ver-
waltungsrates und Ausschusses der Lonza A. G.
leistete er in hervorragender Stellung Pionier-
dienste für die elektrochemische Industrie der

Schweiz. Sein kaufmännischer Scharfblick, sein

klares, das Wesentliche rasch überschauendes
Urteil, und vor allem das suggestive, ge-
winnende Auftreten des gewandten Unter-
Händlers, der er war, befähigten ihn dazu,
während vielen Jahren als Präsident des

Internationalen Karbidsyndikates eine führende
Rolle zu spielen und dein Schweizer Namen
in vielen Ländern Ehre zu machen. ^ Nach
den Zeiten erstaunlichen wirtschaftlichen Auf-
schwungs folgten Jahre der Krise und der

Depression, die an der überschäumenden Lebens-

kraft und an dem nie versiegenden Humor des

erfolgreichen Mannes zehrten. Doch die un-
bändige Konstitution widerstand lange beharr-
lich den Sorgen, der Krankheit, dein Zerfall.

Die Stimme von Albert Vogt, die im Ge-

spräch unwiderstehlich zu überzeugen und im
Gesang machtvoll das Lied der Heimat zu
künden wußte, ist erloschen. Aber sie klingt
noch in den Herzen der vielen, die dem Pracht-
vollen Menschen nahe standen, die Stimme des

lieben Hausvaters, die Stimme des Borge-
setzten, die Stimme des von Humor und Froh-
sinn überquellenden Gesellschafters — und auch

die Stimme eines Sterbenden, der Zuversicht-

lich durch die Pforte des Todes schritt, einer

neuen, ewigen Heimat entgegen. L. 8.

IINAlûàsâz-ozâ
In den Bergen. Am 11^ No-

vember stürzte der 27jährige Stefan
Hicklin, Sohn des Buchbindereiinhabers
Hicklin in Schwyz, am Kleinen My-
then zu Tode. Die schwer oerstüm-
melke Leiche wurde gefunden und ge-
borgen. — Auf der Klimsenhornseite des
Pik at us stürzte Bernhard Fäurli von
Ärbon unterhalb des Kulms auf einer
Geröllhalde etwa 80 Meter tief ab. Er
konnte mit großer Mühe von Angestell-
ten der Pilatusbahn geborgen und mit
der Bahn zu Tal gebracht werden. -
Die beiden Brüder Alexander und Oth-
mar Müller aus Ehesteres sind am 9.
November zur Besteigung des Muvran
aufgebrochen und werden seither vermißt.

Verkehrsunfälle. Am 10. No-
vember fuhr an der ^-traßengabelung
Freiburg-Weißensteinstraße in Bern der
67jährige Radfahrer Johann Reber aus
Bümpliz direkt in ein Automobil hinein
und wurde auf der E-telle getötet. —
Am 12. November stießen in Bern bei
der „Hallwag" ein Velofahrer und ein
Auto zusammen. Der Velofahrer mußte
in schwerverletztem Zustande ins Spital
verbracht werden. — Zwischen Ten-
sent h al und Eränichen in der
Bleie wurden am 11. November
abends Vater und Sohn Flückiger von
Teufenthai von einem Auto von hinten
überrannt. Der Vater erlitt ungefähr-
liche Quetschungen, der Sohn, Ernst
Flückiger, war sofort tot. — Bei Nä-
fei s fuhr der 21jährige Heinrich Kun-
dert von Mitlödi mit dem Motorvelo
in ein Brückengeländer und wurde auf
der Stelle getötet. — In Neuwilen
stürzte der 70jährige Radfahrer Friedrich
Brüllhardt von Schwaderloh, als er ei-
nem Auto ausweichen wollte, so Unglück-
lich mit dem Rade, daß er den Beriet-
zungen erlag. — Beim Bahnübergang
zwischen Buchs und O b e r h a s Ii stieß
ein mit Kies beladener. Lastwagen mit
einem Personenzug zusammen, wobei
Lokomotive und Packwagen entgleisten.
Der Lastwagenführer, Adolf Jmboden
aus Zürich, wurde schwer verletzt, der
Lokomotivführer und der Zugtondutteur
erlitten leichtere Verletzungen. Der Ma-
terialschaden wird auf Fr. 30,000 ge-
schätzt.

Sonstige Unfälle. In Rüsch-
egg verunglückte beim Holzführen der
Landwirt Alfred Bühlmann von Heu-
bach so schwer, daß er tags darauf starb.
— Beim Holzfällen im Walde von
Pl eigne wurde Jules Crevoiserat von
einem fallenden Baume erschlagen. —
In Uzwil verbrühte sich der vierjährige
Guido Holenstein mit heißer Suppe so

schwer, daß er den Verletzungen erlag.
— Vor einigen Tagen wurde in Rogg-
wil (Thurgau) Frau Karoline Hecke-
Stäheli von einem Insekt in der Schlä-
fengegend gestochen und erlag einer Blut-
Vergiftung. — Auf dem llrnersee
kippte in der Nähe von Seedorf ein mit
Holz beladenes Boot um. Der Fahrer,
der 22jährige Alois Wipfli, versank mit
dem Boot. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.
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Kleine Umschau
Die Kriegsberichte nehmen feit einiger

3eit Dag für Dag ftarf an Ilmfang su
unb bafiir wirb, fofern man ihnen ©lau»
Ben fchenfeu barf, her Umfang "3Ibef=
finiens immer Heiner unb fleiner. Dp»
timiftifdje Wbeffinienfreunbe tröffen firb
bamit, bafe ber Schlag aus Weiterem
Simmel fd)on nod) irgeubroo in ben
fjodjgebirgsflüften fommen wirb, aber
bie peffimiftifcben baben fcf>on alle baff»
nuttg aufgegeben unb fpredjen nur mehr
oom Sieg ber toten StRafcbine über ben
lebenbigen ftRenfdjen. Sie fagen, bafe bie
3Jlafd)ine fo im Kriege wie aud) im §rie=
ben ber Dob bes ffReiifd)en |ei, im Kriege
neljme fie ibm bas ßeben unb im grie»
ben nebme fie ibm bie Dlrbeit weg. Unb
infofern fie bürgerlich eingeteilte 23ertt=
bürget finb, utadjen fie aud) gleid) 93er»

gleidje 3wifdjen Abeffinien uttb ben font»
menben Stabtratswablen. Sie bebaup»
ten aud), bie bürgerliche UJfaforitat
fönnte nur mehr ein Sßunber oor bem
gefd)Ioffenen fo3iaIiftifd)en Anfturm ret»
ten, nätnlicf) wenn in letter SRinute ein
©ngel mit feurigem Scbwert erfdjiene unb
alle bürgerlich ©efinnten 3ur Urne triebe.
3la, id) glaube 3toar fd)on nidjt mehr an
2Bunbcr unb nicht einmal mehr an weih»
lithe (Engeldjen, aber ich will bodj nichts
propbe3eien, bettn id) bin 3wat ein un»
oerbefferlicher Dptimift, aber es fönnte
bod) nod), anbers fommen, wie id) es
mir benfe, unb bann wäre natürlid) wie»
ber id) ber blamierte.

(Es paffieren ja jet3t ohnehin gan3
merfroürbigc Dinge auf unferer frum»
men SDßelt. 3n fionbon, ber fitten»
ftrengftcn Kapitale ber gau3en SBelt, wo
man am Sonntag nicht einmal Kamil»
Ientee in ber Deffentlkbfeit trinft, um
ja nicht îlergemis 311 erregen, liefe eine
SRife bourne ihren biiden eleftrifd) maf»
fieren, bamit er beffer 3U ihren rüden»
freien Abenbtoiletten paffe unb fie ihn
aud) gänzlich unoerfdjleiert ihren An»
betern präfentieren fönnte, ohne fidj fei»
tier fdjämen 311 müffen. Der eleftrifdje
Schönheitsboftor fattt aber babei — er
behauptet, weil fie 311 ftarf fegneftete —
mit feinem eleftrifdjen binfel ihrer
Samthaut 311 nahe unb ba war bas
gräulein plöfelid) im bcfifee 3weier freis»
runber branbmale 3toifd)en Schulter»
blätter unb Daille. Das Fräulein fdjrie
3uerft, wie wenn fie am Spiefee ftcdte,
bann aber fdjleppte fie ben Sdjönheits»
boftor oor ben Aidjter, ber nadj Auf»
nähme bes fiofalaugenfcheiues ein für
bett Schönheitsboftor oernichtenbes Hr=
teil fällte. (Er nerurteilte ihn, ber Dame
ihre nun wertlos geworbenen Ahenb»
fleiber 311 erfefeen, fprad) ihn iebod) nom
(Erfafe ber miteingeflagten Stranbbab»
toiletten frei. (Er motinierte bies fein
Urteil bamit, bafe burd) bie Aadjläffig»
feit bes Doftors ber SRännerwelt oon
nun an ein fd)öner grauenrüden oer»
hüllt bleiben müffe. Die Stranbbab»
foftüme nahm er oon biefer SRaferegel
aus, ba biefe fo oiele anbere fdjöne
Dinge enthüllten, bafe es auf ben Aiif»
fen gar nicht mehr anfäme. Soweit bas
puritanifd)e flonbon, in fRew D)orf aber,
wo man für bie aderförperlidjften grei»
heften fdjwärntt unb wo felbft „Damen
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ber ©efellfdjaft" öffentlich fefer unbe»
fleibet auftreten, um fich bie nötigen
©elber für ihre nicht öffentlichen Doi»
letten 3U oerfdjaffen, liefe jung ft ein Aid)»
1er anläfelid) eines 2Bof)Itätigfeitsfeftes
fünf 5Radttän3erinnen oon ber Sühne
weg oerhaften unb bas fJublifum, bas
bie Serhaftung für einen Sühnentrid
hielt, um bie Spannung 3u erhöhen,
würbe erft ungehalten, als es begriffen
hatte, bafe bie Serhaftung bitterer (Ernft
gewefen fei.

Ueberhaupt haben es bie Angehörigen
bes fchöneren ©efdjledjtes heute fdjwer.
3ljte Abenbtoiletten finb meift fo ge=
bicbtet, bafe ber Stann nichts weniger als
bie „Kafee fauft", wenn er fich oerliebt.
(Es ift heute fehr fchwer, ihm ein „3£"
für ein „H" oor3umad)en. 2Bas man
in ber guten alten 3eit burd) ein paar
Aüfdjen, etwas SBatte ober ein paar
harmlofe Solants ersielte, mufe man
heute burd) off langwierige unb ftrapa»
3ieufe äRanipuIationen auf ber blofeen
|jaut su erreidjen tradjten. Die Doi»
lettenfünfte finb ben Körpcroerfdjöne»
rungstünften gewtdjen, ber Salon ber
tedmeiberin mufete bem Sd)önheitsfaIon
Slafe machen. Dort wirb man über ben
Suber beraten, ber am beften 31er Augen»
färbe pafet, man wirb in ber 2BafjI bes
richtigen fiippenftiftes belehrt, man wirb
über „Kosmetifdje Harmonie" aufgeflärt
unb in einer fealbftünbigen Konfultation
wirb man aufgeflärt, wie man bie rieh»
tigen Separate für fein „Make up"
auswählt. Die Kleiber finb 3war oer»
fchwunben, aber bas „Make up" ift ge=
blieben. Die Katfe fd)Iüpft alfo heute
aud) nicht gan3 aus bem Sad, roenn
fid) bie Dame auf bie SRännerjagb oer»
legt.

Hub nod) etwas fommt mir immerhin
fonberbar oor. (Es hanbelt fid) babei
allerbings nicht um bas fd)önere ©e»
fd)Ied)t, fonbern um unferen Umgang mit
Dieren. Stritten fiel) ba jüngft 3wei jugo»
flaoifdje Sauern im SSirtshaus unb he»

titelten fich babei als „Ddjs" unb
„Aofe". 3n gorm eines ©Ijrbeleibi»
gungspro3effes brachten fie bie Sache oor
ben Aidjter unb ber entfdjieb folgenber»
mafeen: „Das Sferb unb ber Ddjfe finb
meift nützlichere ©lieber ber ©efellfdjaft
als ihr beibe unb beswegen ift es ab»
folut feine Seleibigung für eud), wenn
man eud) mit ben Samen biefer niifelichen
Diere belegt. 3d) betrachte es als meine
richterliche Sflichf, bie Ddjfen unb Sterbe
in Sdjufe 311 nehmen unb weife bie Kla»
gen ab. (Etwas anberes wäre es, wenn
biefe Diere eud) wegen ©brbcleibigung
eingeflagt hätten." Unb foldjes ge=
fchaf) im europäifchen Often, auf bef»

[en Sewohner wir ftolsen SBefteuropäer
fo gerne oon ber hohen SBarte unferer
3ioiIifation ooll Hochmut herabfehen.
3'Särn aber ftanb im heutigen „Stabt»
ati3eiger" folgenbes 3nferat: „SeIoh
nung bemjenigen, welcher bas Subieft
nad)weifen fann, bas fd)on feit längerer
3eit in unmittelbarer Sähe bes Sären»
grabens Kafeen tötet ober fo traftiert,
bafe biefelben in fdjweroerlefetem 3u»
ftanbe nad) häufe fommen." Unb bod)
haben wir 3'Särn einen „Serein gegen
bie Sioifeftion" unb einen „Dierfd)ufe=
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oerein", bie 3ufammen über 6000 UJtit»
glieber 3ählen bürften. Drofebem aber
mufe man 3ur Sadfweifung oon Dier»
fd)inbern Selohnungen ausfehreiben.
Daran ift ja natürlich nicht bie hauheit
ber beiben Sereine — id) bin felber
Sîitglieb beiber — allein fchulb, aber
id) fann mid) bod) bes ©efüfeles nicht
erwehren, bafe bie Scbulb auch: an uns
liegt. 3wei fo ftarfe Sereine follten bod)
auch irgenb ein „hocarno" swifchen
ÏRenfd) unb Dier 3uftanbe bringen.
(Eoentuell fönnten auch bie Sehörben et»

was fchärfer gegen bie Dierfdjinber oor=
gehen, ©s läge bies fogar in unterem
eigenen menfd)Iidjen 3ntereffe, benn wer
ein Sergnügen baran finbet, Diere ju
fd)inben, ber fchinbet, wenn er bie ©e»

iegenheit ba3u hat, auch SRenfchen, 311»

minbeftens - moralifd).
Sa, aber oorberhanb haben wir ja

nod) oiel wichtigere Dinge 3U tun, als

uns mit 3Aen|<hen= unb Dierfdjufe absu»

geben. 2ßir haben jeweils Samstags
unb Sonntags fo oiele fiottos 3U be»

fudjen, bafe bie ïï3ocfee ïaum genügt, um
ein Srogramm 3ufammen3ufteIIen, mit
man biefe ©elegenheiten am beften aus»

nüfeen fönne. SSir beherbergen momem
tan eine fdpoarse Sängerin unb eine

abeffinifdje Dän3erin in ben funftfinnigen
Stauern unferer Stabt unb aufeerbem
nod) 18 feurig geigenbe Ungarmäbels.
Aufeerbem müffen wir wöchentlich min»

beftens ein halbes Dufeenb 51inos be»

fuchen unb aufeerbem nod) eine Unmaffe
Dancings unb ein Stabttbeater haben

wir fchliefelid) bod) auch nod), ©s bleibt

uns alfo nur wenig 3eit, um uns um

gefd)unbene Slafeen 3U fümmern. Denn
einen heiligen gran3isfus haben wir eben

nicht unb ber pafete ohnehin nicht in

unfer technifdjes 3eitalter.
© h r i ft i a n £ u e g g u e t.

Zeitenwirbel.
(£s mutet auf bet gangen TOelt
So jierrtlicf) unerfreulich,
Die allgemeine Sage ift
3cid)t frieblid), fonbern greulid).
3n Ülbeffinien tämpft man roitb
Um IaI)Ie gelfenritjen,
Unb 3apan Iäf)t in (£l)iita fdjon
Die Ultimatums flitgen.

Sont SBölterfrüblingsfiieben fprid)t
UUatt oiel im SBölterbuube,
Slom „Dauerftteben" hört man meift
Dlus Diplomatenmunbe.
Den 33öl!erfrteben — Reifet es — bringt
Alan fdjliefjlid) bod) put Siege,

^

Unb roenn's nidjt anbers gtiidt, fo glüdt's
Dann bod> burd) „Dauertriege".

Unb unterbeff unb 3tDifd)enbiird>
Serät man Sanftionen,
Unb raie bas Ding am meiften ftrf)

Könnt' stoifdjenftaatlid) lohnen.
SDfatt feitfdjt balb I)in unb feilfdjt batb t)cr

Um Oele, fÇett unb Äot)ten,
Unb läht beut Duce teidjlid)
Den Stcgiis 31t oerfohlen.

Dastoifdjen fommt manch SBarnruf nod)

®on gelben 3uiunfts3eiten,
Unb $aneuropa fudjt ben 313eg

Der 3ufunft 311 befdireiten.
Die îBeltoerbeff'rer melbeti fid)
3n allerlei ©eftaften:
9Jtan rebet t)in unb rebet her
Hnb alles bleibt beim TOen. Ô ^
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Die Kriegsberichte nehmen seit einiger

Zeit Tag für Tag stark an Umfang zu
und dafür wird, sofern man ihnen Glau-
ben schenken darf, der Umfang Abes-
siniens immer kleiner und kleiner. Op-
timistische Abessinienfreunde trösten sich

damit, daß der Schlag aus heiterem
Himmel schon noch irgendwo in den
Hochgebirgsklüften kommen wird, aber
die pessimistischen Haben schon alle Hoff-
nung aufgegeben und sprechen nur mehr
vom Sieg der toten Maschine über den
lebendigen Menschen. Sie sagen, daß die
Maschine so im Kriege wie auch im Frie-
den der Tod des Menschen sei, im Kriege
nehme sie ihm das Leben und im Frie-
den nehme sie ihm die Arbeit weg. Und
insofern sie bürgerlich eingestellte Bern-
bürger sind, machen sie auch gleich Ver-
gleiche zwischen Abessinien und den kom-
menden Stadtratswahlen. Sie behaup-
ten auch, die bürgerliche Majorität
könnte nur mehr ein Wunder vor dem
geschlossenen sozialistischen Ansturm ret-
ten, nämlich wenn in letzter Minute ein
Engel mit feurigem Schwert erschiene und
alle bürgerlich Gesinnten zur Urne triebe.
Na, ich glaube zwar schon nicht mehr an
Wunder und nicht einmal mehr an weib-
liche Engelchen, aber ich will doch nichts
prophezeien, denn ich bin zwar ein un-
verbesserlicher Optimist, aber es könnte
doch noch anders kommen, wie ich es
mir denke, und dann wäre natürlich wie-
der ich der Blamierte.

Es passieren ja jetzt ohnehin ganz
merkwürdige Dinge auf unserer krum-
men Welt. In London, der sitten-
strengsten Kapitale der ganzen Welt, wo
man am Sonntag nicht einmal Kamil-
lentee in der Oeffentlichkeit trinkt, um
ja nicht Aergernis zu erregen, ließ eine
Miß Bourne ihren Rücken elektrisch mas-
sieren, damit er besser zu ihren rücken-
freien Abendtoiletten passe und sie ihn
auch gänzlich unverschleiert ihren An-
betern präsentieren könnte, ohne sich sei-
ner schämen zu müssen. Der elektrische
Schönheitsdoktvr kam aber dabei — er
behauptet, weil sie zu stark fegnestete —
mit seinem elektrischen Pinsel ihrer
Samthaut zu nahe und da war das
Fräulein plötzlich im Besitze zweier kreis-
runder Brandmale zwischen Schulter-
blätter und Taille. Das Fräulein schrie
zuerst, wie wenn sie am Spieße steckte,
dann aber schleppte sie den Schönheits-
doktor vor den Richter, der nach Auf-
nähme des Lokalaugenscheines ein für
den Schönheitsdoktor vernichtendes Ilr-
teil fällte. Er verurteilte ihn, der Dame
ihre nun wertlos gewordenen Abend-
Neider z» ersetzen, sprach ihn jedoch vom
Ersatz der miteingeklagten Strandbad-
toiletten frei. Er motivierte dies sein
Urteil damit, daß durch die Nachlässig-
keit des Doktors der Männerwelt von
nun an ein schöner Frauenrücken ver-
hüllt bleiben müsse. Die Strandbad-
kostüme nahm er von dieser Maßregel
aus, da diese so viele andere schöne
Dinge enthüllten, daß es auf den Rük-
ken gar nicht mehr ankäme. Soweit das
puritanische London, in New Vork aber,
wo man für die allerkörperlichsten Frei-
heiten schwärmt und wo selbst „Damen
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der Gesellschaft" öffentlich sehr unbe-
kleidet auftreten, um sich die nötigen
Gelder für ihre nicht öffentlichen Toi-
letten zu verschaffen, ließ jüngst ein Rich-
ter anläßlich eines Wohltätigkeitsfestes
fünf Nackttänzerinnen von der Bühne
weg verhaften und das Publikum, das
die Verhaftung für einen Bühnentrick
hielt, um die Spannung zu erhöhen,
wurde erst ungehalten, als es begriffen
hatte, daß die Verhaftung bitterer Ernst
gewesen sei.

Ueberhaupt haben es die Angehörigen
des schöneren Geschlechtes heute schwer.
Ihre Abendtoiletten sind meist so ge-
dichtet, daß der Mann nichts weniger als
die „Katze kauft", wenn er sich verliebt.
Es ist heute sehr schwer, ihm ein „T"
für ein „U" vorzumachen. Was man
in der guten alten Zeit durch ein paar
Rüschen, etwas Watte oder ein paar
harmlose Volants erzielte, muß man
heute durch oft langwierige und strapa-
zieuse Manipulationen auf der bloßen
Haut zu erreichen trachten. Die Toi-
lettenkünste sind den Körperverschöne-
rungskünsten gewichen, der Salon der
Schneiderin mußte dem Schönheitssalon
Platz machen. Dort wird man über den
Puder beraten, der am besten zur Augen-
färbe paßt, man wird in der Wahl des
richtigen Lippenstiftes belehrt, man wird
über „Kosmetische Harmonie" aufgeklärt
und in einer halbstündigen Konsultation
wird man aufgeklärt, wie man die rich-
tigen Präparate für sein „àke up"
auswählt. Die Kleider sind zwar ver-
schwunden, aber das ,Muke up" ist ge-
blieben. Die Katze schlüpft also heute
auch nicht ganz aus dem Sack, wenn
sich die Dame auf die Männerjagd ver-
legt.

Und noch etwas kommt mir immerhin
sonderbar vor. Es handelt sich dabei
allerdings nicht um das schönere Ge-
schlecht, sondern um unseren Umgang mit
Tieren. Stritten sich da jüngst zwei jugo-
slavische Bauern im Wirtshaus und he-
titelten sich dabei als „Ochs" und
„Roß". In Form eines Ehrbeleidi-
gungsprozesses brachten sie die Sache vor
den Nichter und der entschied folgender-
maßen: „Das Pferd und der Ochse sind
meist nützlichere Glieder der Gesellschaft
als ihr beide und deswegen ist es ab-
solut keine Beleidigung für euch, wenn
man euch mit den Namen dieser nützlichen
Tiere belegt. Ich betrachte es als meine
richterliche Pflicht, die Ochsen und Pferde
in Schutz zu nehmen und weise die Kla-
gen ab. Etwas anderes wäre es, wenn
diese Tiere euch wegen Ehrbcleidigung
eingeklagt hätten." Und solches ge-
schah im europäischen Osten, auf des-
sen Bewohner wir stolzen Westeuropäer
so gerne von der hohen Warte unserer
Zivilisation voll Hochmut herabsehen.
z'Bärn aber stand im heutigen „Stadt-
anzeiger" folgendes Inserat: „Veloh-
nung demjenigen, welcher das Subjekt
nachweisen kann, das schon seit längerer
Zeit in unmittelbarer Nähe des Bären-
grabens Katzen tötet oder so traktiert,
daß dieselben in schwerverletztem Zu-
stände nach Hause kommen." Und doch
haben wir z'Bärn einen „Verein gegen
die Vivisektion" und einen „Tierschutz-
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verein", die zusammen über 6000 Mit-
glieder zählen dürsten. Trotzdem aber
muß man zur Nachweisung von Tier-
schindeln Belohnungen ausschreiben.
Daran ist ja natürlich nicht die Lauheit
der beiden Vereine — ich bin selber
Mitglied beider — allein schuld, aber
ich kann mich doch des Gefühles nicht
erwehren, daß die Schuld auch an uns
liegt. Zwei so starke Vereine sollten doch
auch irgend ein ,,Locarno" zwischen
Mensch und Tier zustande bringen.
Eventuell könnten auch die Behörden et-

was schärfer gegen die Tierschinder vor-
gehen. Es läge dies sogar in unserem
eigenen menschlichen Interesse, denn wer
ein Vergnügen daran findet, Tiere zu

schinden, der schindet, wenn er die Ee-
legenheit dazu hat, auch Menschen, zu-
mindestens - moralisch.

Na, aber vorderhand haben wir ja
noch viel wichtigere Dinge zu tun, als

uns mit Menschen- und Tierschutz abzu-
geben. Wir haben jeweils Samstags
und Sonntags so viele Lottos zu be-

suchen, daß die Woche kaum genügt, um
ein Programm zusammenzustellen, wie

man diese Gelegenheiten am besten aus-
nützen könne. Wir beherbergen momen-
tan eine schwarze Sängerin und eine

abessinische Tänzerin in den kunstsinnigen
Mauern unserer Stadt und außerdem
noch 13 feurig geigende Ungarmädels.
Außerdem müssen wir wöchentlich min-
destens ein halbes Dutzend Kinos be-

suchen und außerdem noch eine Unmasse

Dancings und ein Stadttheater haben

wir schließlich doch auch noch. Es bleibt

uns also nur wenig Zeit, um uns um

geschundene Katzen zu kümmern. Denn
einen heiligen Franziskus haben wir eben

nicht und der paßte ohnehin nicht in

unser technisches Zeitalter.
Christian Luegguet.

^eiteuvvirdel.
Es mutet auf der ganzen Welt
So ziemlich unerfreulich,
Die allgemeine Lage ist
Nicht friedlich, sondern greulich.
In Abessinien kämpft man wild
Um kahle Felsenritzen,
Und Japan lässt in China schon
Die Ultimatums flitzen.

Vom Völkerfrühlingsfrieden spricht
Man viel im Völkerbunde,
Vom „Dauerfrieden" hört man meist
Aus Diplomatenmunde.
Den Völkerfrieden — heißt es — bringt
Man schließlich doch zum Siege,
Und menu's nicht anders glückt, so glückt's

Dann doch durch „Dauerkriege".

Und unterdess' und zwischendurch
Berät man Sanktionen,
Und wie das Ding am meisten sich

.gönnt' zwischenstaatlich lohnen.
Man feilscht bald hin und feilscht bald her

Um Oele, Fett und Kohlen,
Und läßt dem Duce reichlich Zeit
Den Negus zu versohlen.

Dazwischen kommt manch Warnruf noch

Von gelben Zukunftszeiten,
Und Paneuropa sucht den Weg
Der Zukunft zu beschreiten.
Die Weltverbess'rer melden sich

In allerlei Gestalten:
Man redet hin und redet her

^
Und alles bleibt beim Alten. ^

Vcraiàortlicke lîeâàion - Dr. «zns kracüer, Nuristrzsse Z, lei. ZZ.I42; Zules rVeräei-, weuengassc vel. 2Z.Z79.


	Berner Wochenchronik

